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St. (Ballen Beilage 5u Hr. 35 fcer Stywûyzx ^rauen^ettung. 29. 2tugu|î *89?

Kap im B)alte.

Jjjfol&iger
©laft

|t IDebt burd} bes Cannwalbes ragenbe
IDipfel,

Itnifäumt bie rötlidjen Dergesgipfel.
t)ier tjaft id} Saft. —
Das ïDeijjœaffer fdjäumt,
Still rerträumt
£iegt bie blütjenbe ^albe.
Sunte falter regen bie Schwingen,
^Iötenbe Dogelftimmen Hingen
Dom IDalbe.

^wifdjen ben Kiefeln
Spielen ^orellen,
Unb bie gellen,

^üpfenben IDellen

^liefen mit filbern melobifd}em Siefein. —
ZHittag porüber; es tr>ad)fen bie Schatten,
£aben jur Sut} auf bie mooftgen Statten;
Unb jur Sul}
fallen bie miiben Ziagen ju.
STurmelnbe IDellen, lullt mid} in Schlummer
Sîit euerm ewigen îDiegenlieb,
Bis ber lebenjerftörenbe Summer
Stein £ager fliegt.
$ür furje geil
UDill id} bei euerm Sange oergeffen,
U)as id} erfahren, unb was id} burdjmeffen
Don irbifd}em ©Iücf, r>on irbifd}em £eib.

Sudors fliStjllto,

Bie îeljtn BorfdîrtftBtt ïib» JaljnarjtB».
1. Du foBft bein Sinb frü^geitig an ben ©e=

brauch feiner 3äht>e gewöhnen, inbent bu ihm neben
ben ftüffigen unb toeldjen auch fefte unb fogar horte
©peifen barreichft.

2. Du foUft bein ffinb, fobalb es Bäh"« tjat,
baran gewöhnen, bag eë biefelben morgenë unb
abenbS mit frifchem SBaffer reinigt.

3. Du felbft foUft beine Böhne mit nicht ju
harter S3ürfte unb frifchem SBaffer morgens unb
abenbS reinigen. £>iebei foUft bu 3Jlunb unb fRacpen»

räum burdj ©urgeln erfrifcißen unb abhärten.
4. Du fottft beiner ffiinber Böhne, fomie beine

eigenen, jährlich minbeftenS einmal 00m Bohnorjt
unterfuchen, erfranlte ©teilen fofort auSbeffern
(plombieren) taffen, fotoie alle fonftigen SSorfcprtften
bes BohnarjteS getoiffenhaft befolgen.

5. Du foUft, falls bie Böhne beineS KinbeS eine

unregelmäßige ©tetlung einnehmen, möglichft früh-
jeitig ben 9tat eines BohnarjteS in Slnfprucp nehmen.

6. Du foUft bie $ülfe eines BohnarjteS fofort
auffuchen, Wenn bir falte ©peifen ober ©etränfe
jiepenben ©chmerj in einem Bahn Oerurfachen.

7. Du foUft bir niemals einen in regelrechter,
nidjt attju gebrängter fReipe ftepenben B«hn, felbft
wenn er heftige ©chmerjen berurfacpt ober jchon

etwas gelodert unb berlängert fdpeinen foUte, auS=

jiehen laffen; bu foUft folche Böhne üielmehr bon
einem Bohnorjt beljonbeln unb plombieren taffen.

8. Du foUft Böhne, Welche infolge bon 33er»

nochläffigung ober infolge höhem Sitters bereits
ftarf gelodert unb nicht mehr ju erhalten finb,
balbigft auSjiehen laffen, ba fie nur Slnftedungs»
herbe für bie noch borpanbenen gefunben bilben,
fowie beten ©ebrauch bepinbern.

9. Du foUft bich jum fragen fünftticher Böhne
erft bann entfcpließen, wenn beine eigenen jum ge=

hörigen Sauen ber ©peifen nicht mehr ausreichen
ober wenn entfteUenbe Sohnlüden borhonben finb.
Niemals foU bich bie Sitetfeit boju berontoffen,
bie Böhne abbrechen ober ouSjiehen unb burd)
tünftlidpe erfe|en ju taffen. Sin felbft mehrfach
plombierter, eigener Sah« ift meift noch fiel beffer
Wie ein lünftlicper.

10. ©ei ftanbtjaft bei Bohnoperotionen unb
hüte bich ö°r ben bietfach ongepriefenen SetäubungS»
mittein. Die Slnwenbung ift nur bo ju recht»

fertigen, Wo eine borouëfidjttich K>irfti<h fdjwerj»
hafte unb längere Beit in Slnfprudj nehmenbe
Operation nottrenbig ift.

ftnb tee ljaupifätJ|lidipBtt
Befallen tee daubflummljeit

lieber bie Iii fachen ber Daubftummpeit rnacpte Dr.
©eifert gelegentlich eine« Vortrage« in ber pßt)ftfalifcß»
mebijtnifcpen ©efeEfcpaft ju SBürjburg über „Die Spiegel»
fdjrift bei Daubfiummen" einige intereffante SJlitteilungen.
33on ben 221 oon ipm unterfucpten Kcnbern ber firet«»
taubftnmmenanftalt in SBürjburg unb ber babifcpen
Daubftummenanftalt in ©erlacpspehn War nur in 57
fällen bie Daubftummpeit eine angeborene; in 42 gäEen
War biefelbe auf fDIeningiti« (©irnpautentjünbung), in
17 Ratten auf Krämpfe, in 15 gälten auf ©cparlacp

' unb in 11 gälten auf borpergegangene Dprenerfranfungen
jurücfjufüpren. 3n fieben gälten waren Dlpptperie, in
fecp« gälten Dßppu«, in bier gäUen SDiafern bie Urfacpe,
in s to ei gälten fonnte bie Daubftummpeit auf ©cplag»
anfalt jurücfgefüprt werben. 3n 30 gätlen enblicp war
eine erblicpe Belaftung al« Urfacpe nacptoeiSltcp, unb in
41 gälten panbelte es fiep um Kranfpeiten, über bie
niept« Stäpere« ju erfapien war.

DEiftltiJiB (JatmktnJpEftfiim.
gür ®ngtanb unb SBate« finb im Sapre 1893, bor

altem bant ber gorberung burcp bie großen bürgerlicpen
grauen bereine, bie erften beiben gabrifinfpeftorinnen,
fantt Slffiftentinnen, ernannt werben. Diefe weiblicpe
Snfpeftion pat fiep bortreffliep beWäprt unb bereit« eine
äußerft fegenäreiepe SBirffamfeit entfaltet; barüber finb
SSitglieber aüer Sßartcien, ©ociatöfonomen, güprer in»
buftrieüer, ötonomifeper unb potitifeper 33ereine einig.
©§ gibt jept fünf gabrifinfpeftorinnen, ferner fanitäre
gnfpeftorinnen in SUIancpefter, Sonbon unb Stottingpam.
Die gorm ber urfprüngtiepen Stnftettung ber gabrif»
infpeftorinnen, mit „peripatetifepem" 33erufe würbe bei»

bepalten. „Keinem befonbern Diftrifte jugeteitt, bifi»
tieren fie, wo immer e« bem (®pief=)3nfpeftor wün»
fcpen«toert erfepeint, unb finb ftet« bereit, irgenbwetepe
töefcpwerben in irgenb Welcpem Deile ©ropbritannien«
burcp bie Slrbeiterinnen ober in Säejug auf fie, ju em=
pfangen unb fie ju berüeffieptigen." Sieben ber allge»
meinen Kontrolle ber @efepe«au«füprung finb fämtlicpe
gabrifinfpeftorinnen mit fpecieKen llnterfucpungen be»

traut. Die Strbeiterinnen finb ben gnfpeftorinnen gegen»
über offener in ber SSefcptoerbefüprung unb in Sluafünften,
jumat über SSerpältniffe, bejügtiep weteper ba« ©cpam»
gefüpt in SSetracpt foramt.

3n Verfolgung ungefeplicper Ueberjeit ift Oon ben
Snfpeftorinnen aufserorbentlicp biel geleiftet worben.
Slßoplmeinenbe Unternepmer unb Drabe»Unioniften finb
ber Slnficpt, bap fie ipre männlicpen Kollegen an ©pür»
finn unb gäper Sluäbauet übertreffen, gn bieten gätlen
paben fie ungefepliepe Ueberjeit mittel« förmlicper Dreib»
jagben bon ©iplupfwinfel ju ©ctjlupftoinfel bie weit»
läufigen Siäume fogenannter IWufteifirmen entbeeft. „Vor
ber gnfpeftorin paben fiep gefcploffene Dpüren geöffnet,
an benen ber gnfpeftor faprelang acptlo« oorüberfcpntt,"

Bu0hiatiïtBrun0 iJBit 3îrauBn.
Vor furjem Würbe in granfreiep eine Oefeltfepaft

jur Siegelung ber SluSWanberung ber grauen gegrünbet.
Die ©rünber ber ©efetlfcpaft liehen fiep babei bon

burepau« praftifepen ©rwägungen leiten unb paben bie
Slbficpt, bie ©ntwictlung ber Kolonien p förbern; benn
— fo fagen fie — man muß niept nur Sfiänner unb
Kapitalien naep ben Kolonien fepiefen, fonbern auep
grauen. Dpne bie grau fann ba« fociale Sieben feine
fräftige SBurjel werfen. Der 3Jlann benft im fernen
Sianbe baran, @elb p berbienen unb etwa« beifeite

p legen, um bann naep ©aufe prücfjufepren, bort ein
SBeib ju nepmen unb im Vaterlanbe einen ©auêftanb
p begrünben. SBenn er in ber Kolonie bleitt, peiratet
er meift cine ©ingeborne, unb Me folonifatorifcpe Dtaffe
büßt beSpalb ipre ffteinpeit ein. Slnberfeit« entfeptießen
fidf) bie grauen nur feiten, naep ben Kolonien p gepen,
ba fie über bie ©jiftenjbebingungen bafelbft niept«
©iepere« wiffen. Die görberer ber franjöfifcpen grauen»
auäWanberung finb nun ber Slnficpt, baß e« in granf»
reiep — wo bie grauen jWifcpen jWanjig unb breifeig
Sapren, bie bon iprer eigenen Strbeit unb opne ©atten
leben müffen, im lepten gapre bie aeptbare Boßl bon
1,312,471 erreiepten — niept fcpWer werben bürfte, ein
gute« Vataitlon bon SluäWanberinnen p refrutieren.
Kaum patten fie burcp bie greffe ipr Vrogramm be»

fannt gemaept, al« fie fonftatieren tonnten, baß ipre
Slpnungen noep weit pinter ber SBirflicpfeit prücfblieben.
gn ben erften feep« SJtonaten regnete es ©efuepe, unb
270 tonnten crnftlidfe in Vetracpt gejogen werben. Unter
biefen 270 grauen befinben fiep 35 ©rgieperinnen,
1 SJlufifleprerin, 11 ©oubemanten, 6 ©efeEfcpaftSbamen,
31 ßabenfräulein, 3 ©tenograppinnen, 2 Deiegrappif»
tinnen, 40 ©cpneiberinnen, 15 2)Iobiftinnen,15Köcpinnen,
25 SDiäbcpen für aEe«, 25 ©ebamnten u. f. to. SIEe

tonnten niept berüeffieptigt werben. Die ©efeEfcpaft pat
baper naep ben Kolonien bor aEem mit ber ßanbmirt»
fepaft bertraute Dienftmäbcpen gefepieft, ferner ©cpneibe»
rinnen unb „ßabnerinnen", in ber ©rwägung, baß biefe
Verufe bort borläufig am notWenbigften feien unb baß
fie ben SBeg pr ©pe ebnen werben.

3fäI*rf*utt0Btt in ïtBn BElifcaiBßläfrßn.

gerecht bemalt, um benfelben bie pübfchen garben»
töne unb Uebergänge beijnbringen, welche baS SluS»

fepen ber fonniggewachfenen, reifen grüchte fo Oer»
ioefenb macht, ©tacpelbeeren werben mit gewiffen
Spemifalien befprißt, um ipnen baS SluSfepen einer

feinen, ausgereiften ©orte ju geben. Slucp un»

anfehnlidje (Zitronen werben gelb mit grünen gleden
bemalt, um ben Säufer über beren Dualität ju
täufepen. Die ©aitSfrauen paben alte Urfacpe, beim
(Einlaufen bon grüepten auf ber §ut ju fein, um
fo mepr, als bei ber SSerwenbung ber garben
faum ängftlich auf giftfreie Dualität fRücfficpt ge=

nommen werben wirb.

(SDÎitgeteilt bon gr. ©. ©. in fß.) gm
lanbe ift eS niept feiten, baß berfepiebene grüepte
für ben ©injelberfauf fünftlidp pergerieptet werben.
Slepfeltt unb SDtelonen wirb Slnilinfarbe eingefpript,
fo baß baS gleifcp eine fepöne, gelblich poeprote
garbe annimmt. Unreife fßfirfiepe werben fünft»

%u Vira» ïra0 gut ift.
lieber eine pübfcpe ©efepiepte wirb pr 3eit in ben

ißarifer Delepponämtern biel bisfutiert. Vor einigen
SBocpen Würbe bie Delepponlinie 5ßari«»2iEe eröffnet,
©epon meprere Dage fpäter fap ftdfe ein gut fituierter
SBitWer in 2iEe heranlaßt, feinen ©efcpäftsfreunb in
fßari« anprufen. ©r gab ipm ben Stuftrag, au« feinem
großen Vefanntenfreife ein paffenbe« SJläbcpen, pübfcp,
fleißig unb, wenn e« niept anber« fei, auep unbermögenb,
für ipn auspfuepen unb ipm ißpotograppie unb einen
furjen ßebenstauf jufommen ju laffen. Söenn er etwa«
fßaffenbe« gefunben, woEe ber fiiEer naep Vari« reifen,
um feine ißariferin perföuliep fennen p lernen unb fo
balb wie möglicp p peiraten. Diefe« ©efpräcp tourbe
bon einer im Slmte tpätigen Dclepponiftin aufgefangen,
gpre fßpotograppie, bon etnem befepeibenen unb toarmen
Vriefe begleitet, abjufenben, war ba« SOßerf einer ©tunbe.
©epon ben näcpften Slbenb fonnte ber SBitWer in SiEe
bie pübfcpe unb au« guter gamilie ftammenbe Dete»

pponiftin fennen lernen. Da fie ipm ben ganjen Vor»
gang fcprtftlicp mitgeteilt patte, beburfte e« feiner großen
©rflärung, unb feit einigen Dagen pat bie fßarifer
Delepponcentrale eine fleißige Veamtin weniger, gret»
liep patte fie mit beer Vrucpe ipre« SlmtSeibe« ben, Wie
e« fepeint, erfepnten SJiann befommen; aber auch bie
pärtefte Vepörbe Wirb in folepem gaEe ©nabe für fRecpt
Walten laffen, prnal ber ©emapl ber gut pörenben
Delepponiftin ber Vureauborfteper ber Delepponcen»
traie m 2iEe ift.

/

©in utigiuBUB0 OMübbe i|t ttßrliäug-
nteiurll gBhTor&BU.

Der Eioman eine« alten gräulein« in VtuepiE,
SJlaine (Vereinigte Staaten) erregt bort außergetoöpn»
lipe« Sluffepen. 3m 3 apre 1847 patte fiep gräulein
©jperience ©uilforb, bamal« 19 3apre alt, in ben Dorf»
fepulmeifter ©impfon betliebt. Docp ipre ©Item erpoben
©infpruep gegen bie ©eirat. gräulein ©jperience weinte,
ßepte, e« palf aEe« niept«. — ©cpließlicp rief fie tropig
au«: „SBenn icp biefen SDIann ntept peiraten barf, fo
fcpwöre icp, fein SBort mepr ju reben, unb foEte icp noep

fünfjig gapre leben 1" — ©0 unglaublicp e« flingt, fie
pat SBort gepalten. Slacp bem Dobe iprer ©Item pat
fie fid) entfcploffen, bei einem iprer berpeirateten Vrüber
ju leben; naep beffeti Slbleben paufte fie mit einer
©eptoefter, unb al« auep biefe ftarb, jog fie ju einem
jweiten Vruber, bem fie noep peutigen Dage« bie SBirt»
fepaft füprt. günfjig gapre pinburcp pat fie fein SBort
gefproepen, noep pat fie je burcp ein Beiepen ober eine
Bewegung ju berftepen gegeben, baß fie ipren feltfaraen
©ntfepluß bereut pat. gefet aber ift bie Sßcriobe be«

©tiEfcpweigen« abgelaufen, bie gräulein ©çperience fiep

auferlegt patte. Vertoanbte unb greunbe patten fiep ein
©teEbicpein bei ber SBiatrone gegeben, um in bem Slugen»
bliefe jugegen ju fein, ba fie bon iprem ©ibe entbunben
fein Würbe. Slacp bem grüpftücf oerfeptoanb gräulein
©ïperience in iprem gimmer unb fcpmücfte fiep mit ben

Kleibern, bie fie feit einem palben gaprpunbert niept
mepr getragen pat. Vei iprer Stücffepr in ben ©aal,
wo bie ©efeEfcpaft berfammelt War, maepte fie eine tiefe
Verbeugung, läcpelte unb öffnete ben SJIunb jum ©preepen.
Vergeblicp, fie war niept im ftanbe, ein SBort perbor»
jubringen. Die Keptmusfeln waren geläpmt, bie- ©timm»
bänber bertrodnet infolge be« mangelnben ©ebrauepe«
Wäprenb eine« fo langen Beitraume«, gräulein ©ïperience
ließ einen Slrjt polen, boep bermoepte biefer niept, ipr
bie ©praepe Wieberjugeben unb riet ipr an, fid; im
©ofpital ju Bofton bepanbeln ju laffen. Die« Wirb bie
©tumme tpun, fobalb fie fräfiig genug ift, bie Steife ju
ertragen.

BrfefkaJïBn ter Brïtahïtan.
Jtengftliipe gutter in a?. SBenn 3pr ©opn bi«

fept ju Qprer greube perangetoaepfen ift, unb er ben
berfepiebenen Socfungen jum Drop al« gutbenfenber,
waderer Sunge fiep bewäprt pat, fo bürfen ©ie ipn jum
Bwede be« ©tubium« auep rupig ber Dbput entlaffen.
©ie betonen, baß gpr ©opn opne ben minbeften Bwang
gprerfeit«, au« eigener Uebetjeugung unb au« eigenem
SBiEen ben reepten SBeg gegangen fei, unb bie« gibt
3bnen auep bie ©ewäpr, baß er bie afabemifepe grei»
peit niept mißbrauepen Wirb. SBir füpren 3pnen ein
fepöne« SBort be« Sieftor« einer beutfepen llniberfität an,
au« bem ©ie erfepen fönnen, baß bie ©ocpfcpule niept
nur al« bie Seprftätte ber SBiffenfepaft aufgefaßt werben
muß, fonbern baß auep bie ©parafterbilbung ju iprem
Stecpte gelangt, fofern eigene«, ernfte« ©treben folepe
fuept. — @« ift Sßrofeffor Dr. fßßeiberer, ber anläßliep
eine« ©tiftungSfefte« ju einer ©orpäberbinbung über
afabemifepe greipeit unb ftubentifepe ©pre naepfotgenbe
©ebanfen äußerte:

„SBatum glauSen Sie tto^t, meine §erien, ba§ ber Staat unb
bie ®cfcHfc(jaft etnem SCelC unferer petttoratofenbenSugenb, eben ber
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Rast im Walde.

Molkiger Glast
lvebt durch des Tannwaldes ragende

Wipfel,
Umsäumt die rötlichen Bergesgipfel.

Hier halt ich Rast. —
Das Weißwasser schäumt,
Still verträumt
Liegt die blühende Halde.
Bunte Falter regen die Schwingen,
Flötende Vogelstimmen klingen
vom Walde.
Zwischen den Rieseln
Spielen Forellen,
Und die hellen,

Hüpfenden Wellen
Fließen mit silbern melodischem Rieseln. —
Mittag vorüber; es wachsen die Schatten,
Laden zur Ruh auf die moosigen Matten;
Und zur Ruh
Fallen die müden Augen zu.
Murmelnde Wellen, lullt mich in Schlummer
Mit euerm ewigen Wiegenlied,
Bis der lebenzerstörende Rummer
Mein Lager flieht.
Für kurze Zeit
Will ich bei euerm Sänge vergessen,

Was ich erfahren, und was ich durchmessen

Von irdischem Glück, von irdischem Leid.
Richard Köhlich.

Die zehn Vorschriften des Zahnarztes.

1. Du sollst dein Kind frühzeitig an den
Gebrauch seiner Zähne gewöhnen, indem du ihm neben
den flüssigen und weichen auch feste und sogar harte
Speisen darreichst.

2. Du sollst dein Kind, sobald es Zähne hat,
daran gewöhnen, daß es dieselben morgens und
abends mit frischem Wasser reinigt.

3. Du selbst sollst deine Zähne mit nicht zu
harter Bürste und frischem Wasser morgens und
abends reinigen. Hiebei sollst du Mund und Rachenraum

durch Gurgeln erfrischen und abhärten.
4. Du sollst deiner Kinder Zähne, sowie deine

eigenen, jährlich mindestens einmal vom Zahnarzt
untersuchen, erkrankte Stellen sofort ausbessern

(plombieren) lassen, sowie alle sonstigen Vorschriften
des Zahnarztes gewissenhaft befolgen.

5. Du sollst, falls die Zähne deines Kindes eine

unregelmäßige Stellung einnehmen, möglichst
frühzeitig den Rat eines Zahnarztes in Anspruch nehmen.

6. Du sollst die Hülfe eines Zahnarztes sofort
aufsuchen, wenn dir kalte Speisen oder Getränke

ziehenden Schmerz in einem Zahn verursachen.

7. Du sollst dir niemals einen in regelrechter,
nicht allzu gedrängter Reihe stehenden Zahn, selbst

wenn er heftige Schmerzen verursacht oder schon

etwas gelockert und verlängert scheinen sollte,
ausziehen lassen; du sollst solche Zähne vielmehr von
einem Zahnarzt behandeln und plombieren lassen.

8. Du sollst Zähne, welche infolge von
Vernachlässigung oder infolge höhern Alters bereits
stark gelockert und nicht mehr zu erhalten sind,
baldigst ausziehen lassen, da sie nur Ansteckungsherde

für die noch vorhandenen gesunden bilden,
sowie deren Gebrauch behindern.

9. Du sollst dich zum Tragen künstlicher Zähne
erst dann entschließen, wenn deine eigenen zum
gehörigen Kauen der Speisen nicht mehr ausreichen
oder wenn entstellende Zahnlücken vorhanden sind.
Niemals soll dich die Eitelkeit dazu veranlassen,
die Zähne abbrechen oder ausziehen und durch
künstliche ersetzen zu lassen. Ein selbst mehrfach
plombierter, eigener Zahn ist meist noch viel besser

wie ein künstlicher.

10. Sei standhaft bei Zahnoperationen und
hüte dich vor den vielfach angepriesenen Betäubungsmitteln.

Die Anwendung ist nur da zu
rechtfertigen, wo eine voraussichtlich wirklich schmerzhafte

und längere Zeit in Anspruch nehmende
Operation notwendig ist.

Welches sind die hauptsächlichsten Ur-
fachen der Taubstummheit?

Ueber die Ursachen der Taubstummheit machte Dr.
Seifert gelegentlich eines Vortrages in der
physikalischmedizinischen Gesellschaft zu Würzburg über „Die Spiegelschrift

bei Taubstummen" einige interessante Mitteilungen.
Von den 221 von ihm untersuchten Kindern der KrciS-
taubstummenanstalt in Würzburg und der badischen
Taubstummenanstalt in Gerlachsheim war nur in 57
Fällen die Taubstummheit eine angeborene; in 42 Fällen
war dieselbe auf Meningitis (Hirnhautentzündung), in
17 Fällen auf Krämpfe, in 15 Fällen auf Scharlach
und in 11 Fällen auf vorhergegangene Ohrenerkrankungen
zurückzuführen; In sieben Fällen waren Diphtherie, in
sechs Fällen Typhus, in vier Fällen Masern die Ursache,
in zwei Fällen konnte die Taubstummheit auf Schlaganfall

zurückgeführt werden. In 30 Fällen endlich war
eine erbliche Belastung als Ursache nachweislich, und in
41 Fällen handelte es sich um Krankheiten, über die
nichts Näheres zu ersah, en war.

Weibliche Fabrikinfxektion.
Für England und Wales sind im Jahre 1893, vor

allem dank der Forderung durch die großen bürgerlichen
Frauen vereine, die ersten beiden Fabrikinspektorinnen,
samt Assistentinnen, ernannt worden. Diese weibliche
Inspektion hat sich vortrefflich bewährt und bereits eine
äußerst segensreiche Wirksamkeit entfaltet; darüber sind
Mitglieder aller Parteien, Socialökonomen, Führer
industrieller, ökonomischer und politischer Vereine einig.
Es gibt jetzt fünf Fabrikinspektorinnen, ferner sanitäre
Jnspektorinncn in Manchester, London und Nottingham.
Die Form der ursprünglichen Anstellung der
Fabrikinspektorinnen, mit „pcripatetischem" Berufe wurde
beibehalten. „Keinem besondern Distrikte zugeteilt,
visitieren sie, wo immer es dem (Chief-)Jnspektor
wünschenswert erscheint, und sind stets bereit, irgendwelche
Beschwerden in irgend welchem Teile Großbritanniens
durch die Arbeiterinnen oder in Bezug auf sie, zu
empfangen und sie zu berücksichtigen." Neben der
allgemeinen Kontrolle der Gesetzesausführung sind sämtliche
Fabrikinspektorinnen mit speciellen Untersuchungen
betraut. Die Arbeiterinnen sind den Jnspektorinncn gegenüber

offener in der Beschwerdeführung und in Auskünften,
zumal über Verhältnisse, bezüglich welcher das Schamgefühl

in Betracht kommt.
In Verfolgung ungesetzlicher Ucberzeit ist von den

Jnspektorinnen außerordentlich viel geleistet worden.
Wohlmeinende Unternehmer und Trade-Unionisten sind
der Ansicht, daß sie ihre männlichen Kollegen an Spürsinn

und zäher Ausdauer übertreffen. In vielen Fällen
haben sie ungesetzliche Ueberzeit mittels förmlicher
Treibjagden von Schlupfwinkel zu Schlupfwinkel die
weitläufigen Räume sogenannter Musterfirmen entdeckt. „Vor
der Inspektors» haben sich geschlossene Thüren geöffnet,
an denen der Inspektor jahrelang achtlos vorübcrschritt."

Auswanderung von Frauen.
Vor kurzem wurde in Frankreich eine Gesellschaft

zur Regelung der Auswanderung der Frauen gegründet.
Die Gründer der Gesellschaft ließen sich dabei von

durchaus praktischen Erwägungen leiten und haben die
Absicht, die Entwicklung der Kolonien zu fördern; denn
— so sagen sie — man muß nicht nur Männer und
Kapitalien nach den Kolonien schicken, sondern auch
Frauen. Ohne die Frau kann das sociale Leben keine
kräftige Wurzel werfen. Der Mann denkt im fernen
Lande daran, Geld zu verdienen und etwas beiseite
zu legen, um dann nach Hause zurückzukehren, dort ein
Weib zu nehmen und im Vatcrlande einen Hausstand
zu begründen. Wenn er in der Kolonie bleilt, heiratet
er meist eine Eingeborne, und die kolonisatorische Rasse
büßt deshalb ihre Reinheit ein. Anderseits entschließen
sich die Frauen nur selten, nach den Kolonien zu gehen,
da sie über die Existenzbedingungen daselbst nichts
Sicheres wissen. Die Förderer der französischen Frauen-
auswanderung sind nun der Ansicht, daß es in Frankreich

— wo die Frauen zwischen zwanzig und dreißig
Jahren, die von ihrer eigenen Arbeit und ohne Gatten
leben müssen, im letzten Jahre die achtbare Zahl von
1,312,471 erreichten — nicht schwer werden dürfte, ein
gutes Bataillon von Auswanderinncn zu rekrutieren.
Kaum hatten sie durch die Presse ihr Programm
bekannt gemacht, als sie konstatieren konnten, daß ihre
Ahnungen noch weit hinter der Wirklichkeit zurückblieben.
In den ersten sechs Monaten regnete es Gesuche, und
270 konnten ernstlich in Betracht gezogen werden. Unter
diesen 270 Frauen befinden sich 35 Erzieherinnen,
1 Musiklehrerin, 11 Gouvernanten, 6 Gesellschaftsdamen,
31 Ladenfräulein, 3 Stenographinnen, 2 Telegraphistinnen,

40 Schneiderinnen, 15 Modistinnen, 15 Köchinnen,
25 Mädchen für alles, 25 Hebammen u. s. w. Alle
konnten nicht berücksichtigt werden. Die Gesellschaft hat
daher nach den Kolonien vor allem mit der Landwirtschaft

vertraute Dienstmädchen geschickt, ferner Schneiderinnen

und „Ladnerinnen", in der Erwägung, daß diese

Berufe dort vorläufig am notwendigsten seien und daß
sie den Weg zur Ehe ebnen werden.

Fälschungen in den Delikatetzläden.

gerecht bemalt, um denselben die hübschen Farbentöne

und Uebergänge beizubringen, welche das
Aussehen der sonniggewachsenen, reifen Früchte so

verlockend macht. Stachelbeeren werden mit gewissen

Chemikalien bespritzt, um ihnen das Aussehen einer

feinen, ausgereiften Sorte zu geben. Auch
unansehnliche Citronen werden gelb mit grünen Flecken

bemalt, um den Käufer über deren Qualität zu
täuschen. Die Hausfrauen haben alle Ursache, beim

Einkaufen von Früchten auf der Hut zu sein, um
so mehr, als bei der Verwendung der Farben
kaum ängstlich auf giftfreie Qualität Rücksicht

genommen werden wird. -

(Mitgeteilt von Fr. G. S. in P.) Im
lande ist es nicht selten, daß verschiedene Früchte
für den Einzelverkauf künstlich hergerichtet werden.

Aepfeln und Melonen wird Anilinfarbe eingespritzt,
so daß das Fleisch eine schöne, gelblich hochrote
Farbe annimmt. Unreife Pfirsiche werden kunst-

Zu Was das Telephon gut ist.
Ueber eine hübsche Geschichte wird zur Zeit in den

Pariser Telephonämtern viel diskutiert. Vor einigen
Wochen wurde die Telephonlinic Paris-Lille eröffnet.
Schon mehrere Tage später sah sich ein gut sttuierter
Witwer in Lille veranlaßt, seinen Geschäftsfreund in
Paris anzurufen. Er gab ihm den Auftrag, aus feinem
großen Bekanntenkreise ein passendes Mädchen, hübsch,

fleißig und, wenn es nicht anders sei, auch unvermögend,
für ihn auszusuchen und ihm Photographie und einen
kurzen Lebenslauf zukommen zu lassen. Wenn er etwas
Passendes gefunden, wolle der Liller nach Paris reisen,
um seine Pariserin persönlich kennen zu lernen und so

bald wie möglich zu heiraten. Dieses Gespräch wurde
von einer im Amte thätigen Tclephonistin aufgefangen.
Ihre Photographie, von einem bescheidenen und warmen
Briefe begleitet, abzusenden, war das Werk einer Stunde.
Schon den nächsten Abend konnte der Witwer in Lille
die hübsche und aus guter Familie stammende
Tclephonistin kennen lernen. Da sie ihm den ganzen Vorgang

schriftlich mitgeteilt hatte, bedürfte es keiner großen
Erklärung, und seit einigen Tagen hat die Pariser
Telephoncentrale eine fleißige Beamtin weniger. Freilich

hatte sie mit den Bruche ihres Amtseides den, wie
es scheint, ersehnten Mann bekommen; aber auch die
härteste Behörde wird in solchem Falle Gnade für Recht
walten lassen, zumal der Gemahl der gut hörenden
Tclephonistin der Bureauvorsteher der Telephoncentrale

m Lille ist.

Ein originelles Gelübde ist verhäng-
nisvoll geworden.

Der Roman eines alten Fräuleins in Bluehill,
Maine (Vereinigte Staaten) erregt dort außergewöhnliches

Aufsehen. Im Jahre 1847 hatte sich Fräulein
Experience Guilford, damals 19 Jahre alt, in den
Dorfschulmeister Simpson verliebt. Doch ihre Eltern erhoben
Einspruch gegen die Heirat. Fräulein Experience weinte,
flehte, es half alles nichts. — Schließlich rief sie trotzig
aus: „Wenn ich diesen Mann nicht heiraten darf, so

schwöre ich, kein Wort mehr zu reden, und sollte ich noch
fünfzig Jahre leben I" — So unglaublich es klingt, sie

hat Wort gehalten. Nach dem Tode ihrer Eltern hat
sie sich entschlossen, bei einem ihrer verheirateten Brüder
zu leben; nach dessert Ableben hauste sie mit einer
Schwester, und als auch diese starb, zog sie zu einem
zweiten Bruder, dem sie noch heutigen Tages die Wirtschaft

führt. Fünfzig Jahre hindurch hat sie kein Wort
gesprochen, noch hat sie je durch ein Zeichen oder eine
Bewegung zu verstehen gegeben, daß sie ihren seltsamen
Entschluß bereut hat. Jetzt aber ist die Periode des

Stillschweigens abgelaufen, die Fräulein Experience sich

auferlegt hatte. Verwandte und Freunde hatten sich ein
Stelldichein bei der Matrone gegeben, um in dem Augenblicke

zugegen zu sein, da sie von ihrem Eide entbunden
sein würde. Nach dem Frühstück verschwand Fräulein
Experience in ihrem Zimmer und schmückte sich mit den

Kleidern, die sie seit einem halben Jahrhundert nicht
mehr getragen hat. Bei ihrer Rückkehr in den Saal,
wo die Gesellschaft versammelt war, machte sie eine tiefe
Verbeugung, lächelte und öffnete den Mund zum Sprechen.
Vergeblich, sie war nicht im stände, ein Wort
hervorzubringen. Die Kehlmuskeln waren gelähmt, die Stimmbänder

vertrocknet infolge des mangelnden Gebrauches
während eines so langen Zeitraumes. Fräulein Experience
ließ einen Arzt holen, doch vermochte dieser nicht, ihr
die Sprache wiederzugeben und riet ihr an, sich im
Hospital zu Boston behandeln zu lassen. Dies wird die
Stumme thun, sobald sie kräftig genug ist, die Reise zu
ertragen.

Briefkasten der Redaktion.
Aenastkiche Mutter in M. Wenn Ihr Sohn bis

jetzt zu Ihrer Freude herangewachsen ist, und er den
verschiedenen Lockungen zum Trotz als gutdenkender,
wackerer Junge sich bewährt hat, so dürfen Sie ihn zum
Zwecke des Studiums auch ruhig der Obhut entlassen.
Sie betonen, daß Ihr Sohn ohne den mindesten Zwang
Ihrerseits, aus eigener Ueberzeugung und aus eigenem
Willen den rechten Weg gegangen sei, und dies gibt
Ihnen auch die Gewähr, daß er die akademische Freiheit

nicht mißbrauchen wird. Wir führen Ihnen ein
schönes Wort des Rektors einer deutschen Universität an,
aus dem Sie ersehen können, daß die Hochschule nicht
nur als die Lehrstätte der Wissenschaft aufgefaßt werden
muß, sondern daß auch die Charakterbildung zu ihrem
Rechte gelangt, sofern eigenes, ernstes Streben solche
sucht. — Es ist Professor Dr. Pfleiderer, der anläßlich
eines Stiftungsfestes zu einer Corpsverbindung über
akademische Freiheit und studentische Ehre nachfolgende
Gedanken äußerte:

„Warum glauben Sie wohl, meine Herren, daß der Staat und
die Gesellschaft einem Teil unserer heranwachsenden Zugcnd, eben der



90fitxeitev Jfraucrt-Jettung — Kläffer für hen ftäuslldiett Kreta

afabemlfdjett, «lit fo au«naljm8it>ttfe8 SDlafs bon gtdÇtlt berftottet
SUliljt etwa o(8 un6egtünbeteä sprlBUtalam, dn boar Satire long ttjun
unb treiben ju btttfen, ma» ber elnjelne mag, fonbern al8 Ço<j$tï)ic£)=
tige Sdjule flit 3Ç)tett lünftlgen (Beruf, nm a(8 (Beamte be8 Staate«
anberefetner 3eit 311 fiiÇren unb 511 (etten. 35a8 lann aber In erfbrte6=
Itcfjet asetfe nur, met jubor gelernt bat, audj ofjne äu&ern Stnang
ftcb fetbft ju beberrfcben, ntcbt bon Saunen unb einfallen, fonbern
bon ber Sernunft ftaatllcf) foctater Dehnungen unb Sntereffen feine
fubjettlbe SBernunft beftimmen gu (äffen. Surg, tote man ba8 ©ejtotmmen
Im SSJaffer lernt, fo lernt fid) bte namentlich bent fbStern ffleamten
fo uneutbefjrllcfie nernünftlge gretljelt be8 fteten ffleftlmmtfein« bon
SBernunft unb SRecbt nut In ber stlbtoefenbeit auäbrücHldjer Seltung
unb ©ängelung. ®ben ble8 tft ber flern bet Efiaraftetbllbung, bie mit
SRecbt neben bem ©tubium a(8 Slufgabe bet Unlberfität8jafire gilt.
eOainfter unb ©barafterbtlbung ftnb felbftbetftänbtlefl tein (Borrecfit
ber ©tubterten. Stber ba8 bletbt wahr, bafe blefe biegen Ihrer Stellung
tm Seben Jene« bobe ®ut befonber« nötig baben. ®arum gilt e8, fcbon
bon ftilb auf nacb ber ®f)arafterfeftlg(ett gu traibten, nach ber manne«,
mutigen UebetgeugungStreue, ble unbeirrt bon Socfungen ober SDrofiungen
etnfteM für ba8, toa8 fie a(8 redit unb gut unb toabt erfannt bot,
Obne Je umgufatten, tote e8 im polittfcben Sargon bellt, ober obne
au8gutneifen, tote e8 In ber ©tubemenfpracbe auagebtiictt tolrb.

„3n einet folcben (Seftnnung (legt autb ber Sernpunft Jene« un=
befinierbaren t)oben etwa«, ®bre genannt. 68 ift ba8 höhere Selhjt»
betoultfein, ein mannhafter Sbarafter gu fetn. 2BaS fonft bier fo,
bort anbet« brum unb bran gu fetn pflegt, tft oielfacb nut nehenfäcfc
liebe« (Beitoert, too nidjt gar bto| blenbettber Sdieln, gegen ben fid)
fcbon bet ©tubent bureb ben toobren, tnnerllcb gegrlinceten ©tolg
»obren mag. S)enn eine gar gu gro&e Gmpfinbltcbrett in beriet SJtngen
tft boib immer ein JBetoel« bet Innern Unficberbeit, be« bänglichen
Stoeifel« am eigenen StBert; oaber ba« Safcben nacb fremoet SBeglauBU
gung. äöeit toicbttger ift, toie einer bor bem Innern tribunal bebt,
ba| er ficb Bor allem oor fieb felbet febämt, ettoa8 ©emetne« gu tbun,
ob (Söttet ober SIHenfcben e« (eben ober ntebt (eben, tele fcbon Sßlato
fagt. Unb biefe innere, ben JDlenfc&en ftet« begleitenoe «btenbafttgleit,
wie bie mtt tbm fcbiieglicb gufammenfadenbe Kbarafterfefttgfett, ift
letn SJJrlbllegium itgenb eine« ©tanbe« ober (Berufe« unb Steife«.
Sçb Petlange fie al« (Befi? bon Jebem (Kann unb al« anguftrebenbe«
Siel bon lebem richtigen Süngling, bon Jebem feine« Stamen« Werten
©tubenten, ba& er in oiefem ©inne ,ficb ftüblt gut Sebenbtoebr, gu
beben einft toie Sei« im SBteer. Unb Wenn bann be« Seben« Srnft
un« begehrt, fo ftnb toir ÜRiimter, wohlhewäfjrtv

gjrau §. §. in TP. ©o aEgemein Jute ©ie Der»
muten, fommen biefe gälfdjungen benn bod) nid^t bor
unb gang befonber» nietjt, too ba» Dbft im großen ge»
lauft totrb. JBeim ©ingeiberfaufe im tleinen, too ©tücf
um ©tücf gur §anb genommen unb befictjtigt totrb, mögen
foleße Sßraftifen ßte unb ba geübt »erben unb toofien
Wir 3ßre SRttteilung baßer beröffenttidtjen. keinesfalls
ift foleße „fünftlerifcße" 9iad)i)ülfe aber in ber ©eßtoeig
iißlicß.

fifriger Reifer in 1». 3ßt betoiefene» Sntereffe
ift un» jeßr erfreulich. SBir ertoarten gerne toettere
folder „Stufmerffamteiten". Unfern heften Bant gum
Oorau»!

23cforgfe flutter in H. Sffienn ber Umgang mit ber
ailtersgenojfin einen fichtbar ungünftigen ©tnfiuß auf
3ßr kinb ausübt, toeil beibe an ben gleichen gehlern
unb SJlängeln laborieren, fo hüben @ie als SWutter unb
©rgießertn ba» Stecht unb bie Sßfticht," ba» SBeifammcnfein
auf ein 3Jiinimum gu befchränten ober ben 23er(et)r burd)
S3eauffid)tigung berfelben auf bte toünfchbare gorm ein»
gubämmert. 37iit ^Belehrungen unb SSorftettungen allein,
©erben ©ie in biefem galle nicht» ©rßeBlidße» ausrichten.

©ine offene, ruhige Slusfpraiße mit ber SRutter ober mit
bem SSater bes SRäbdjen« toitb bem eingufcßlagenben
Verfahren ben ©taeßel nehmen. 3m übrigen liegt es

ja auf ber §anb, baff 6er ©infiufs 3hre» kinbe» auf
ba» anbete ebenfall» ein fcßäbließer fein wirb, fomit lann
bie Ueßertoacßmtg ober Trennung auch für bie Stnberen
nur ertoünfeht fein. $ie ©haralterbilbung eines kinbe»
batf freunbfchaftlichen SBegiehungen niemals gum Opfer
gebracht toerben

grau ÎT. tn §. ©in Süenfd), ber auf leine SBeife
thätig gu fein begehrt, ift Irani, törperlicb, geiftig ober
moralijeb. (Biefe beiben letzteren bedien fich eigentlich;
benn ohne borangegangene feelifche Störung ift bie mo=-
ralifche kranlheit nicht benlbar.) SBei kinbern bebeutet
ber SCrieb gu Spiel unb SBetoegung ben SSrieb gur Slrbeit,
unb e» barf be»halb burepau» nicht gleichgültig tfinge=
nommen toerben, »enn bei einem fonft gut unb normal
enttoicfelten kinbe biefe» Sllter» lein lebhafter Stieb gu
©piel unb SBetoegung oothanben ift. Oft ift bie Urfacpe
gur ntangelnben leiblichen unb geiftigen SBetoegung»»
freubigleit in ber 3«* "or be» kinbe» (SJebuit, in bent
SBerpalten ber poffenben SKutter, oft aber auch in ettter
befonbern kötpet» unb ®emüt»berfaffung be» SBater»

gu fuchen. 3n leinem galt aber bürfen Sie forglo»
fein. SBei gtoecfmäfjtgfter, bem galle genau angepaßter
körperpflege muß bie SBeifung unb görberung be«
©eifteslebens fpftematifcp unb auf» forgfättigfte be»

trieben toerben. ©preepen ©ie barüber mit einem tücp»
tigen Strgt unb Sßfpcpiater, unb bie nötige SBeleprung toitb
3h«en niept borentpalten toerben. ©epieben ©ie bie
©aepe aber niept toeiter auf; bie ©aepe ift gu toieptig
unb folgenfcptoer.

îïreuc efeferin in Jl. @ar gu oft begehen SRäbcpen
unb grauen ben gepler, unllugertoeife in ber greunb»
fepaft auSgufcptoeifen, bie 3utunlicpteit gu übertreiben
unb fiep aller 3>"iiithaltung gu entfcplagen. 2Rit §int=
anfeßung aller näheren Sßflid)ten fteefen fie beftänbig
beifammen unb, unbeforgt um bie allfätlig entftepenben
golgen, bleibt fein ©ebanle unb fein ©epeimni« unaus»
gefprodben. ©ie madpen leinen Unterfcpieb gtoifcpen „SJJein"
unb „Bein" unb eine» fteHt ungefepeut Slnforberungen
an ba» anbere, bie auf bie Bauer unmöglich ertragen
toerben lönnen. Bie nötige ^Bflicpleit im SBerfepr unter»
bleibt unb bie gegenfeitige Slcptung toirb untergraben,
©in folcpe» Uebermaß im ©enuffe ber greunbfepaft ift
toie ein Staufcp, bem in gegebener Seit unfehlbar ein
SRüctfcplag, ber kaßenjammer folgt. @ut ift'», toenn
oerftanbige ©Item, ein ©bemann ober fonft einfiel)tige
SZßoplmeinenbe bie Baftlofen warnen unb ba» SSerpältnis
toieber auf eine gefunbe SBafis ftetten, epe ber Sabetrunf
fiep in ©ift öertoanbelt pat. 3pnen bleibt jeßt niept»
anbere» übrig, als bie unangenehmen golgen beS be»

gangenen gepler» gu tragen unb für bie Sulunft au»
bem ©cplimmen eine gute Sepre gu gießen. Sßeinlicp ift

natürlich, baß baburdp ba» gute ©inbernepmen mit 3ptetn
©atten geftört toutbe. SlBaium maepten ©ie aber aud)
bie ©igenart 3P"§ 3RanneS gum ©egenftanb ber kritif
gu 3piw greunbin ; ba« toar ebenfo taftlos al« unebel.
©ud)en ©ie nun ben gepler toieber gut gu maepen. ©in
befferer 9iat ift 3Pnen nicht gu geben.

Nervenschwäche (Neurasthenie),

278] Herr Dr. Erdmann in Charlottenbnrg
schreibt: „Von der vortrefflichen Wirkung von Dr.
Hommel's Hämatogen habe ich mich in meiner eigenen
Familie überzeugt, wo durch Gebrauch von 4 Flaschen
eine neurasthenische junge Dame, die ihre Ernährung
durch anstrengendes Studium der Musik etc. total
ruiniert hatte, ihren früheren Appetit und ihre
frühere Frische völlig wieder erlangt hat."

iebenbe ©Itern, ©atten ober kinber fommen oft
in ben gall, eine» iprer Slngepörigen einer

7/ fcplimmen Seibenfcpaft gum Opfer fallen gu fepen,
unb fie lönnen fiep ber ©infiept niept nerfcpließen,
baß nur ba» JjjerauSreißen aus ben beftepenben

SSerpältniffen, oerbunben mit forgfältiger Uebertoacpung
unb leiblicher unb feelifeper ©efunbpeitBpflege, bem be»

bropliepen llebel noep toepren fönnte. Unb fie Wären
auep mit greuben bereit, gu biefem 3toccfe bie nötigen
Opfer gu bringen, toenn fie bei ftrengfter Sffiaprung ber
Bisfretion ein ftilles, freunblicpe» unb gefunbe» Slfpl
ausfinbig maepen fönnten, too alle ©etoäpr für glücf»
liepe Teilung geboten toäre, unb toenn e» möglich wäre,
fid) bei folepen gu informieren, bie in äpnlicpem gaEe
bort ßüife unb ©enefung gefunben paben. ©ine folcpe
Sgeilftätte toitb gerne oon jemanb naepgetoiefen, ber fiep
toieber öoEer ©efunbpeit erfreut, nadpbem er ©cplimme»
gu befürchten boEe Urfacpe patte. [751

Alle, die den Leberthran
nicht vertragen können und das Blut reinigen wollen,
sollten eine Kur mit Golltez' Kussachalensirnp
machen, welcher seit 22 Jahren immer mehr geschätzt
und von vielen Aerzten verordnet wird. In Flaschen
mit der Marke „2 Palmen" à Fr. 3.— und Fr. 6.50
in den Apotheken. (H76X) [323

Hauptdepot : Apotheke Golliez in Marten.

5utn Einkauf tion $titkeraen
für Bamen» unb kinbertoäfcpe toerben gerne SRufter ab»

gegeben. Slußerorbentlicp hillige greife, toeil ©elegen»
peitsfauf. Offerten unter ©piffre B beförbert bie ©ï=
pebition b. SBl. [697

Pnnho Fvomnlann der Schweizer Frauen-Zeitung werden auf
II UUC"LA6lll|llal 6 Verlangen gratis und franko zugesandt.

Zur gefl. Beachtung!
Schriftlichen Anskunftsbegehren man das Porto
0 für Rückantwort beigelegt werden.
Offerten, die man der Expedition zur Beförde¬

rung übermittelt, mass eine Frankatnrmarke
beigelegt werden.

Auf Inserate, die mit Chiffre bezeichnet sind,
** mnss schriftliche Offerte eingereicht werden,

da die Expedition nicht befügt ist, von sich
ans die Adressen anzugeben.

Es sollen keine Originalzeugnisse eingesandt wer¬
den, nur Kopien. Photographien werden am
besten in Visitformat beigelegt.

Wer unser Blatt in den Mappen der Lesevereine
liest und sich dann nach Adressen von hier
inserierten Herrschaften oder Stellesuchenden
fragt, hat nur wenig Aussicht auf Erfolg,
indem solche Gesuche in der Regel rasch
erledigt werden.

Inserate, welche in der laufenden Wochennummer
erscheinen sollen, müssen spätestens je
Mittwoch vormittag in unserer Hand liegen.

in Fräulein
gesetzten Alters oder eine
einzelstehende Frau von gutem
Charakterundguten Manieren,welche
einen Haushalt nach jeder Richtung

gut zu besorgen versteht
(Kinderpflege, Kochen, Waschen),
findet ein dauerndes, schönesHeim
in kleiner Familie in der Nähe
von New York bei sehr guter
Bezahlung und Behandlung. Je
nach Umständen wird die Beise
bezahlt. Offerten müssen Empfehlungen

achtbarer Personen,
allfällige Zeugniskopien und
Photographie beigelegt sein. [683

Kindsmagd.
Gesucht auf 1. Sept. nach Luzern

eine tüchtige Person zu kleineu Kindern.
Ohne gute Zeugnisse unnütz sich zu
melden. Offerteu unter G 2414 Lz an
Haasenstein & Vogler, Luzern. [728

m
luvender, Neuchâtel.

Education soignée. Etude sérieuse
des langues, musique etc. Excellentes
références. (H 6900 N) [675

Directrice Mlle. Schenker.

Kindermehl
mit stark Knocken u. Muskel büdenden Eigen- I

schatten. Rationellste, konsistentere Beinahrung I
bei oder nach Gebranch der Milch der [7031

Berneralpen-Mikligesellsehaft.
In allen Apotheken, die Büchse à Fr. 1.20.

Hergestellt aus ihrer

Sterilisierten Alpenmilch.

Allg. Töchterbildungsanstalt Zürich V
früher Kunst- und. Frauenarbeits-Schule.

Vorsteher: Ed. und E. Boos-Jegker. (H3842Z)
BV* Beginn neuer Korse am 7. Okt. Gründliche, praktische Ausbildung

in allen welbl. Arbeiten für das Haus oder besondern Beruf. Wissenschaftl.
Fächer, hauptsächlich Sprachen, Buchhaltung, Rechnen, Musik etc. 16
Fachlehrerinnen und Lehrer. Internat und Externat. Auswahl der Fächer freigestellt.

K fipVlQphlllt* Bis jetzt über 2600 Schülerinnen ausgebildet. Programmeiu
äV'J'-'xlDl/IIU.IC» vier Sprachen gratis. Jede Auskunft wird gern erteilt.

Tramwaystation : Theaterplatz. — Telephon. — Gegründet 1880. [729

Isiillsps
Neuveville

bei Neuenbürg. vorm. Morgenthaler Fruilz. Schweiz.
gegründet 1864.

Beste Gelegenheit, französisch und englisch sprechen u. korrespondieren
zu lernen. Gute Pflege, nur mässige Preise. — Erfolg garantiert. [477

Mlle. J. Dubois, institutrice
Faubourg du Lac 21 Neuenbürg (Schweiz) Allée du jardin anglais.

Gründliche Erlernung der französischen Sprache und einer praktischen
Haushaltung. Mein Pensionat ermöglicht jeder Tochter, nach Wansch bei mir einen
Koch-, Lingerie- und Konfektionskurs theoretisch und praktisch mitzumachen.
Ich garantiere, dass mit meiner diplomierten Methode jede junge Tochter bald
im Stande sein wird, alle ihre Kleider selbst anzufertigen.

Fräulein, die nur einen Kurs (Dauer 3 Monate) nehmen wollen, haben
zugleich die beste Gelegenheit, sich in der französischen Sprache zu üben.
Familienleben. Mässiger Pensionspreis. Erkundigungen bei früheren Schülerinnen,
deren Adresse die Expedition dieses Blattes angibt. Institutrice diplômée
française et anglaise. 1731

Ladentochter gesucht.
Eine fleissige, einfache Tochter aus

rechtschaffener Familie fände bei
bescheidenen Ansprüchen Stelle in einem
Laden (Mercerie;. [752

Offerten befördert unter Chiffre A G
die Exped. d. Bl.

MODISTE.
Gesackt für sofort eine tüchtige

Ouvrière in ein grosses Modewarengeschäft.

(Ma 3795 Z) [715
Offerten unter Chiffre M 201 E

befördert ßndolf Mosse, Bern.

Gesucht ins £usland
eine tüchtigeMagd, die gut kochen
kann und gute Empfehlungen hat.
Schöner Lohn, Beise bezahlt.

Näheres durch die Exped. [706

Pensionat Subilia.
Das Pensionat von Herrn Pfarrer

Snbllla (ehemals in Valeyres) ist nach
Bonssigny bei Lausanne versetzt
worden. Komfortabelste Einrichtungen.
Prachtvolle Lage. Ausgezeichnete Luft.
Sorgfältige Erziehung. Hausarbeiten.
Familienleben. Prospekte und
Referenzen zur Verfügung. [732] (H 10520 L)

| ImYouga à Peseux :
près de Neuchâtel •î continuent à recevoir un nombre limité de 2

+ 727] jeunes filles. (M10717Z) +
X Möns.

TotoeörJationalrat, ThaUSt. Sailen) 2
„ Hirzel, pasteur, Briltten (Winterthur)

2 „ Maag-Wölffing, Zürich-Enge. 2

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [41

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Schweizer Frauen-Zettung — Blätter für den häuslichen Kreis

akademischen, ein so ausnahmsweise? Maß von Freiheit verstattet?
Nicht etwa als unbegründetes Privilegium, ein paar Jahre lang thun
und treiben zu dürfen, was der einzelne mag, sondern als hochwichtige

Schule für Ihren künftigen Beruf, um als Beamte des Staate«
ander-feiner Zeit zu führen und zu leiten. Das kann aber In erlprieß-
ltcher Weise nur, wer zuvor gelernt hat, auch ohne äußern Zwang
sich selbst zu beherrschen, nicht von Launen und Einfällen, sondern
von der Vernunft staatlich socialer Ordnungen und Interessen seine
subjektive Vernunft bestimmen zu lassen. Kurz, wie man das Schwimmen
im Wasser lernt, so lernt sich die namentlich dem spätern Beamten
so unentbehrliche vernünftige Freiheit des steten Besttnuntseln« von
Bernunft und Recht nur in der Abwesenheit ausdrücklicher Leitung
und Gängelung. Eben dies ist der Kern der Charakterbildung, die mit
Recht neben dem Studium als Aufgabe der Universttätsjahre gilt.
Charakter und Charakterbildung sind selbstverständlich kein Vorrecht
der Studierten. Aber das bleibt wahr, daß diese wegen ihrer Stellung
im Leben jenes hohe Gut besonders nötig haben. Darum gilt es, schon
von früh auf nach der Charakterfestigkeit zu trachten, nach der mannes-
mutigcn Ueberzeugungstreue, die unbeirrt von Lockungen oder Drohungen
einsteht für das, was fie als recht und gut und wahr erkannt hat,
ohne je umzufallen, wie es im politischen Jargon heißt, oder ohne
auszukneifen, wie es in der Studentensprache ausgedrückt wird.

„In einer solchen Gesinnung liegt auch der Kernpunkt jenes
undefinierbaren hohen Etwas, Ehre genannt. Es ist das höhere
Selbstbewußtsein, ein mannhafter Charakter zu sein. Was sonst hier so,
dort anders drum und dran zu sein pflegt, ist -i-lfach nur nebensächliches

Beiwerk, wo nicht gar bloß blendender Schein, gegen den sich
schon der Student durch den wahren, innerlich gegründeten Stolz
wahren mag. Denn eine gar zu große Empfindlichkeit in derlei Dingen
ist doch immer ein BeWels der innern Unsicherheit, des bänglichen
Zweifels am eigenen Wert? daher das Haschen nach fremder Beglaubigung.

Weit wichtiger ist, wie einer vor dem innern Tribunal steht,
daß er sich vor allem vor sich selber schämt, etwas Gemeines zu thun,
ob Götter -der Menschen es sehen oder nicht sehen, wie schon Plato
sagt. Und diese inner-, den Menschen stets begleiten-- Ehrenhaftigkeit,
wie die mit ihm schließlich zusammenfallende Charakterfestigkeit, ist
kein Privilegium irgend eines Standes oder Berufes und Kreises.
Ich verlange sie als Best? von jedem Mann und als anzustrebendes
Ziel von ledem richtigen Jüngling, von jedem seine» Namens werten
Studenten, daß er in diesem Sinne ,sich stählt zur Lcbenswehr, zu
stehen einst wie Fels im Meer. Und wenn dann des Leben» Ernst
uns begehrt, so sind wir Männer, wohlbewiihrt'.»

Frau H. S. in V. So allgemein wie Sie
vermuten, kommen diese Fälschungen denn doch nicht vor
und ganz besonders nicht, wo das Obst im großen
gekauft wird. Beim Einzelverkaufe im kleinen, wo Stück
um Stück zur Hand genommen und besichtigt wird, mögen
solche Praktiken hie und da geübt werden und wollen
wir Ihre Mitteilung daher veröffentlichen. Keinesfalls
ist solche „künstlerische" Nachhülfe aber in der Schweiz
üblich.

Eifriger Leser in W. Ihr bewiesenes Interesse
ist uns sehr erfreulich. Wir erwarten gerne weitere
solcher „Aufmerksamkeiten". Unsern besten Dank zum
voraus!

Besorgte Mutter in M. Wenn der Umgang mit der
Altcrsgenojsin einen sichtbar ungünstigen Einfluß auf
Ihr Kind ausübt, weil beide an den gleichen Fehlern
und Mängeln laborieren, so haben Sie als Mutter und
Erzieherin das Recht und die Pflicht,'das Beisammensein
auf ein Minimum zu beschränken oder den Verkehr durch
Beaufsichtigung derselben auf die wünschbare Form
einzudämmen. Mit Belehrungen und Vorstellungen allein,
werden Sie in diesem Falle nichts Erhebliches ausrichten.

Eine offene, ruhige Aussprache mit der Mutter oder mit
dem Vater des Mädchen« wird dem einzuschlagenden
Verfahren den Stachel nehmen. Im übrigen liegt es

ja auf der Hand, daß der Einfluß Ihres Kindes auf
das andere ebenfalls ein schädlicher sein wird, somit kann
die Ueberwachung oder Trennung auch für die Anderen
nur erwünscht sein. Die Charakterbildung eines Kindes
darf freundschaftlichen Beziehungen niemals zum Opfer
gebracht werden

Frau N. in S. Ein Mensch, der auf keine Weise
thätig zu sein begehrt, ist krank, körperlich, geistig oder
moralisch. (Diese beiden letzteren decken sich eigentlich;
denn ohne vorangegangene seelische Störung ist die mo-'
ralische Krankheit nicht denkbar.) Bei Kindern bedeutet
der Trieb zu Spiel und Bewegung den Trieb zur Arbeit,
und es darf deshalb durchaus nicht gleichgültig
hingenommen werden, wenn bei einem sonst gut und normal
entwickelten Kinde dieses Alters kein lebhafter Trieb zu
Spiel und Bewegung vorhanden ist. Oft ist die Ursache
zur mangelnden leiblichen und geistigen Bewegungsfreudigkeit

in der Zeit vor des Kindes Geburt, in dem
Verhalten der hoffenden Mutter, oft aber auch in einer
besondern Körper- und Gemütsverfassung des Vaters
zu suchen. In keinem Fall aber dürfen Sie sorglos
sein. Bei zweckmäßigster, dem Falle genau angepaßter
Körperpflege muß die Wcckung und Förderung des
Geisteslebens systematisch und aufs sorgfältigste
betrieben werden. Sprechen Sie darüber mit einem
tüchtigen Arzt und Psychiater, und die nötige Belehrung wird
Ihnen nicht vorenthalten werden. Schieben Sie die
Sache aber nicht weiter auf; die Sache ist zu wichtig
und folgenschwer.

Hreue Leserin in A. Gar zu oft begehen Mädchen
und Frauen den Fehler, unklugerweise in der Freundschaft

auszuschweifen, die Zutunlichkeit zu übertreiben
und sich aller Zurückhaltung zu entschlagen. Mit
Hintansetzung aller näheren Pflichten stecken sie beständig
beisammen und, unbesorgt um die allfällig entstehenden
Folgen, bleibt kein Gedanke und kein Geheimnis
unausgesprochen. Sie machen keinen Unterschied zwischen „Mein"
und „Dein" und eines stellt ungescheut Anforderungen
an das andere, die auf die Dauer unmöglich ertragen
werden können. Die nötige Höflichkeit im Verkehr unterbleibt

und die gegenseitige Achtung wird untergraben.
Ein solches Uebermaß im Genusse der Freundschaft ist
wie ein Rausch, dem in gegebener Zeit unfehlbar ein
Rückschlag, der Katzenjammer folgt. Gut ist's, wenn
verständige Eltern, ein Ehemann oder sonst einsichtige
Wohlmeinende die Taktlosen warnen und das Verhältnis
wieder auf eine gesunde Basis stellen, ehe der Labetrunk
sich in Gift verwandelt hat. Ihnen bleibt jetzt nichts
anderes übrig, als die unangenehmen Folgen des

begangenen Fehlers zu tragen und für die Zukunft aus
dem Schlimmen eine gute Lehre zu ziehen. Peinlich ist

natürlich, daß dadurch das gute Einvernehmen mit Ihrem
Gatten gestört wurde. Warum machten Sie aber auch
die Eigenart Ihres Mannes zum Gegenstand der Kritik
zu Ihrer Freundin; das war ebenso taktlos als unedel.
Suchen Sie nun den Fehler wieder gut zu machen. Ein
besserer Rat ist Ihnen nicht zu geben.

àvevôàvâà Dmckm).
278^ Herr I>r. in <I>l»rl<»tte»I»»rg
schreibt: „Von cisr vortrekklicben Wirkung von Or.
Rommel's Rämatogen Kode ick micb in meiner eigenen
Kamille übernsngt, vo durch Kebraueb von 4 plasebsn
eine neurasthenisebe junge Dame, ckie ibre örnällrung
durok anstrengendes Studium cker klusik etc. total
ruiniert batts, ibrsn trttàer«!» Appetit und ibre
tritlierc viìtlig erlangt

icbende Eltern, Gatten oder Kinder kommen oft
in den Fall, eines ihrer Angehörigen einer
schlimmen Leidenschaft zum Opfer fallen zu sehen,
und sie können sich der Einsicht nicht verschließen,
daß nur das Herausreißen aus den bestehenden

Verhältnissen, verbunden mit sorgfältiger Ueberwachung
und leiblicher und seelischer Gesundheitspflege, dem
bedrohlichen Uebel noch wehren könnte. Und sie wären
auch mit Freuden bereit, zu diesem Zwecke die nötigen
Opfer zu bringen, wenn sie bei strengster Wahrung der
Diskretion ein stilles, freundliches und gesundes Asyl
ausfindig machen könnten, wo alle Gewähr für glückliche

Heilung geboten wäre, und wenn es möglich wäre,
sich bei solchen zu informieren, die in ähnlichem Falle
dort Hülfe und Genesung gefunden haben. Eine solche
Heilstätte wird gerne von jemand nachgewiesen, der sich

wieder voller Gesundheit erfreut, nachdem er Schlimmes
zu befürchten volle Ursache hatte. (751

H»v, à lien l.vbviàan
niebt vertragen können und das Llut reinigen vollen,
sollten eine Kur mit ««III«»'
maoben, veleksr seit 22 bakren immer msbr gssckätnt
und von vielen bersten verordnet vird. In klasvben
mit der klarke „2 atmen'' à kr. 3.— und kr. 5.50
in den llpotbeksn. (R 76 X) s323

Rauptdepot: 1» stlnrten.

Zum Einkauf von Stickereien
für Damen- und Kinderwäsche werden gerne Muster
abgegeben. Außerordentlich villige Preise, weil
Gelegenheitskauf. Offerten unter Chiffre ö befördert die Ex-
pedition d. Bl. (697

stimlw lvomnlsvo der Sokvolnor Kianon-2oltun8 voräsn ouk
I l iiuv'lltîllljllal v Vorl»n«on er»tis unâ franko 2u«osaodt.

Aur KvN. LvaäuiiA!
voNrlttUvNvQ ^uaìiiuiNadvxvdrvl» unu» â»a ?orto^ kür RSoàantMort dvixvlvxt wvrâsv.
àSfertsi», âiv àor Lxpsàltion Bur SvkSrâo-" ruogs üdvrllNttvIt, musa vins k'rsiiàKturwâiìv

dvisvlvxt Mvrâvn.
Ruk Inasrstv, àlv ivit editkro dvzeolotuivt »toà,

muas soNrikdNodv OKsrts viiixvrvioàt M«râ«Q,
â» àio Lxpsàitlon niodt dvkàxt ist, von sied
»r»s âis ^àrvssvv »ususvdvQ.
solivv kviov Ortxii»»lLvuxQissv villgsvs»oàt wvr»^ äsn, Qvr TopivQ. ?Notog?»pNisll woràsl» »v»
dvstvQ à Visitkoruuit bsi^slsxt.

Mvr Ullsvr LIatt à àvr levasversivs" Nsat ru»à aivl» âouu» nsoN ^àrvsavi» voo Kisr
inavrisrtvv Nsrraoìukttsn oâvr StvUesàsllâvi»

d«.t Qur MvQis àastokt »uk Lrkols, In-
àvu» aoloNv HssuoNv à àvr Rvzvì rssoN «r-
ivàixt MvràvQ.

Insérât», BkvIoNv in âor lânksnàsQ ^ovìlviuiiulunvr
â vrsoìlàvn aoUvQ, wüasvn apàtvatvna Ilitt-

wood vorvaittâjs in nnavrvr NâQlZ liveva.

àtter» oeker eào eàsek-
skâeneks Frau vo» Mutes» àa-
eàeu Saas^att uaâ seeker
tauA j/ut su besorseu versteht
(Mueksrzi/keAS, FiÂâeu, Masâeu),
/îueket eiuàueruè?, «o/töuesTkeius
à /àiuer à «ter
uou 7V«u> For/c beî «âr Muter Fîe»
sâtuuM uuct lke/,auettuuM. -7e
uacU làstàete»» u/iret «tse dîetse
besâtt. OF'erteu »uUsseu TTiuzr/e/i-
kuuMSu aâtbarer T^ersoueu, aêê»
/atttM« ^euMuiâoziisu un et âoko»
Mrapkte beiMetsMt «eîu. (683

XinàsmAAà.
Resuebt auk 1. Lept. naeb I-usern

sine tüobiige Oerson su kleinen Kindern,
vbns gute Zeugnisse unnüts sieb nu
melden. Okkertsu unter lr 2444 On an
ttaasenstvin â Vogler, Ounern. (723

àvrà, ^ueliàl.
kdueation soignés. Ltude sérieuse

des langues, musique etc. kxeellsotes
rskèrsncss. (R 6900 R) (67ö

Vlrvetrtv« ItlII«, Gelienleer.

mit stark ltn«vì>«n ll. stlnslevl blldsndsn Ligen- I

sebakten. kationellste, konsistentere Lsinabrung l
bei oder naeb Kebraueb der blileb der (70l I

kvrllvrsIpell-NIeliZ^vIkedàkt.
la allen äpotbeken, dis öuekse à ?r. 1.20.

RergestsUt aus ikrer
LtSrilisisrtSU ^Ipsurvlilvd.

àllg. loekterbilliungZanZtaltV
î klel nnel (R 3842 2)

Bvxtiu» n«ii«r »m 7. Olet. Crüudliobe, pràtisebe Ausbildung

in allen veibl. Arbeiten kür das Raus oder besondern Leruk. tt issensckaktl.
kllvder, bauptsäcblicb Lpraeksn, öuebbaltung, ksebnen, blusik etc. 16 Rack-
lsbrerinnen und Osbrer. Internat und Rxteruat. ltusvabl der Väeber krsigestellt.

ölsjstnt über 2600 Schülerinnen ausgebildet. Rrogrammsia
kktlt^IIsO'IIUItZ» vier Lpraeben gratis. Isds Auskunft vird gern erteilt

Vramvaxstatlon: Vbeaterplatn. — Telephon. — Rvgr'iioäet 1880. (729

LiààWM G»àZ«
RvnvevIIIe

bei Reusnburg.
VOI-IVI. Moi-NSIìtdalSI- rrann. Sàvin.

gegründet 1864.

Rests Kelegenbeit, krannüsisck und snglisok sprechen u. korrespondieren
nu lernen. Rute Rllege, nur massige kreise. — krkolg garantiert. (477

Ivllls. IZudois, iristitutriczs
kàg ilu ise »euenkui'g <8lî!ià) Allee llu jà sngleie.

Cründlieks Erlernung der kraunösiscben Lpraebs und einer praktischen Raus-
Haltung. Klein ksnsionat ermöglicht jeder Tocbter, naeb Wunsch bei wir einen
kocb-, Oiageris- und konkektionskurs tbeoretiscb und praktisch mitnumacben.
leb garantiere, dass mit meiner diplomierten klstbods jede junge Vocktsr bald
im stände sein vird, alle ihre Kleider selbst annuksrtigsn.

kräulsin, die nur einen Kurs (Oauer 3 klonats) nehmen vollen, haben nu-
gleich die beste Kelsgenbeit, sieb in der krannüsiseksn Lpracbe nu üben. ?a-
mllienleden. klassiger ksnsionspreis. krkundigungen bei krübsren Schülerinnen,
deren Adresse dis Expedition dieses Llattes angibt. Institutrice diplomée krau-
yaise et anglaiss. (731

I-ààà Mà
kins lleissige, einkacbs Toebtsr aus

rsebtsodakkensr Kamille künde bei de-
scbsidsnen Einsprüchen Stelle in einem
baden (Klercerie). (752

Offerten dekördsrt unter Okikkre á O
die kxped. d. öl.

MovISIL.
kür sokort eins tüchtige

ttuvrlèr« in ein grosses klodsvaren-
gsscdäkt. (Kla37952) (715

Okkorten unter Obikkre kl 201 k be-
kördert Itudvlk Klosse, Lern.

«iue füc/etiMS M« Mut Tcoekou
Teauu uurk Muts 7Tuiz>/âkuuMeu /eat.
Sc/iöue^ Fâu, lîetso besa/ekk.

Wake»-«« «ku» â Me àz»e«k. (706

pkWiovst 5chi!js.
Das kenslonat von llvrrn kkarrer

Subllla (ebsmals in Vale^res) ist nach
I»et ll,»a»»ua« versetnt

vordem kowkortabelste kinricktuogen.
kracbtvolls bags, liusgeneickneto bukt.
Lorgkältige krnisbung. Rausardeiten.
kawilienlebsn. Prospekte und Keks-
renken nur Verkügung. (?ZZ( (ii lvdA l)

: às?oW à?«Mi:
5 près de Xeuebâtel »
5 mtiMät à remoit lili Wà limité lis 5
^ 727j jeunes biles. (AM7Ü) è

î là. Và.^tiàZt, VbattZt. öäii-li) î» „ Rirnel, gàf.RriittenWàtlnil') »
^ „ Illaag-lVölkting, ?üriok-önge. ^

?ür 6 kranken
versenden kranko gegen Nachnahme

btto. S Ko. «. 7oiIàMîlII.8à
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
keinstsn Poilstts-Lsiken). (41

Lergmann L Oo., Wiedikon-^ürieb.
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Yerlobte
finden solideste,
billige Bedienung
bei riesiger

Auswahl in ganzen Aussteuern.
Salon-, Wohn-, IfXUnl
Schlafzimmer- If] (I IlH I
Einrichtungen

für jeden Bedarf zu jeder Preislage.

Renommiertes, altbekanntes
Geschäft. Weit ausgedehnter

Kundenkreis seit 33 Jahren. Franko
Zusendung per Bahn. [496

— " Gewerbehalle
z. Pelikan

Schmiedg.,St.Ballen.

In Polstermöb. u. Betten wirkl.
streng reelle Füll. u. solid. Arbeit.

ser

Amerikanische
ßeeren>

pressen
welche in ihrer Leistungsfähigkeit und
Solidität alle anderen Systeme
übertreffen, liefert verzinnt und emailliert

à Fr. 14.— per Stück franko per
Post (H 2230 G) [631

Lemm-Marty, St. Gallen.

Verlangen Sie gefl.MusterZ:Prospecte

Patentierte [648

Heureka^Stoffe
schönster, solidester und modern¬

ster Stoff für
Leih- und Bettwäsche

Kinder-, Pensions- und Braut-

AtssWiera Sm
in farbig für

Damenroben und Blusen

Herren- und Knabenkleider
Stets neue Dessins.

H. Brupbacher & Sohn
Zürich.

Urne. Fischer-Hinnen, Tonhallestr.
20, Zürich, früher in Genf, übermittelt
franko gegen Einsendung von 30 Cts. in
Marken die III. Auflage ihrer Broschüre
über den [337

$ Haarausfall m
und frühzeitiges Ergrauen, deren
allgemeine Ursachen, Verhütung u. Heilnng.

Verlangen Sie
Muster franko von

m »Erstes Schweiz. Damenwischeversandhaus

und Fabrikation
Neuhausen-Schaffhansen

X

Frauenhemden, Frauennachthemden,

Morgenjacken, Hosen,
Unterrocke, Untergestalten, Schürzen,

Leintücher u. s. w., alles gut
genäht! [482

Es kann niemand gleich
gnte Ware billiger liefern.
»»»»»»»»«g«««-:«««

Frauen-Arbeitsschule St. Gallen.
Am 6. September 1897 beginnen folgende Kurse :

1, Handnähen und Flicken täglich 8—12 und 2—5 Uhr.
2. Maschinennähen
3. Kleidermachen
4. Sticken
5. Wollfach
6. Micken
7. Bügeln
8. Knabenkleiderkurs
9. Nähstube

10. Zuschneiden
11. Nähschule

Schulgeld : 1, 2 und 3 Fr. 20.— ;

9, 10 und 11 Fr. 2.—.

8-12 „ 2—5

„ 8-12 „ 2-5 „6 halbe Tage per Woche.
4 „ „4
4 „4 Nachmittage
2 Abende

4 und 7 Fr. 10.—; 5, 6 und 8 Fr. 5.— ;

[668

Anmeldungen nimmt Fräulein Ida Kleb, Vorsteherin der Frauen-Arbeits-
schule, entgegen.

Die Kommission..

o£ ft ^
MF" Specialität.

62 mittlere Bahnhofstrasse 62 [»31

Zürich.

733]

w w w w WWW w w w w

Villa Vl/einhalden, Rorschach
Erholungsstation und Heilanstalt.

Erholungsbedürftige, Nerven- und Gemütskranke finden
ärztliche Behandlung und vorzügliche Pflege. Prächtiger Park und
Aussicht auf den Bodensee. Beste Referenzen und Prospekte
durch den Besitzer und leitenden Arzt [690

X. Enzler.

X* à à à A *
Bügel^Kurse.

Mit Anfang jeden Monats können Töchter aufgenommen werden zur Erlernung

für Beruf oder Hausgebrauch. [716

Frau Gally-Hörler, Feinglätterin
Schmiedgasse 9 — St. Gallen.

LENZ "uesterBerrasaassg

zu Fr. 42.25

versende spesenfrei in allen normalen
und abnormalen Grössen nach jedem
Ort der Schweiz. Stoffproben und
Massanleitung und Modebilder gratis.

Hermann Seherrer, St. Gallen.
Eigene Fabrikation in St. Gallen und München.

Versandhaus in Herren- und Knaben-
Garderoben und Stoffen, Herren- und
Damenloden. [352

offerieren grossen Vorrat von -

Landr-Nelken
sehr starke, verpflanzte Sämlinge

°/o à Fr. 10. [725

Gebr.Altwegg, Handdsgärtner
i Rttii, Kt. Zürich. Telephon.

Roh. König:
Schuhlager [687

Metzgergasse 13

St. Gallen.

Mr ümJW

Billigste, reelle Kaffees!!!
Bei wenigstens 6 Ko. per •/a Kilo :

Grünbohnig, gut, reinschmeck, à Fr. —.59
Extra Sorte, stark und fein à „ —.85
Gelbbohnig, fein, reinschmeck, à „ —.90
Echt Perlkaffee, hochfein à „ 1.05
Malagawein, 4jährig, 16 Ltr.-

Fass, per Liter à „ —.98

Rud. Kern in Bulach, Kt.Zürich.

Garantie : Zurücknahme der Ware bei
Nichtbefriedigung. [726

SCHULERS

istA

Ahn
npulver

anerkannt
vorzüg ich

3d) Bin ®erm Mopp nod) Beute für bte Bor 5
3apten erfolgte Rettung meine? »anjenltibrit#
innigft BanfBnt unb empfeBIe baper beffen einfädle
Sur allen SBerbauungbfcanfen Beftenä. SBud) unb
gragefotmular Berfenbet 3- 3. g. M o p p in § e i b e,
§o!fteln, gratis. [288
grau Mofette SRotBadj, ßeBrerin, SBtatten, ffit. Sern,

©
cucO'
N

-0Ä^CRöcoladen
überall zu haben.

Dipl. n. gold. Medaille Venedig 1894.
Goldene Medaille Wien 1894.

Kleiderfärberei, ehemische Waschanstalt
und Druckerei

C. A. Geipel in Basel.
Prompte Ausführung der mir in Auftrag

gegebenen Effekten. f28

Jacques Beeker, Eiinenda-Glaruxi
liefert BaumWolltücher u. Leinen [
in roh und gebleicht zu billigsten
Engrospreisen. Nur erprobte, im
Gebrauche sich ausgezeichnet bewährende Prima-
Qualitäten. Abgabe nicht unter ty'2 Stück 1

30/35 Meter. Rohtuch von 15 Cts. an perl
Meter, gebleicht von 20 Cts. an. |

Bitte Muster zu verlangen und zu ver-l
gleichen. (7091

i
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MM« Lndsn solideste,
billige Sedienung
bei riesiger às-

vickl in
Ssêou-, H?Xì>n1

III II11NI

kür jeden Sedark en jederkreis-
läge. Renommiertes, altbekannte»

kvsvkäkt. IVeit ausgedekntsr
Kundenkreis soit 33 lakren.krsnko
Tlnssndung per Ladn. ft9k^ keuerdebaUv

2. kelikan
Zc!iinisl!z.,Zt.SZlI«>i.

In kolstermöb. n. Retten virkl.
streng reelle kW. u. solid. llrdeit.

8KP

Keere^

pressev
velebe in ibrer Leistungskabigksit und
Solidität aile anderen Systems über-
trekken, lisksrt vvrànt und emailliert

à ?r. 14.— per Ltüok kranke per
?o»t («2230 k) ^831

Iismm-àrtzf, 8t. Kallev.

Veeiâtizeu 8ie zefi.dlu:iei°5t?evzpecte

patentiert« sô48

USurs^a^LtoLtS
sebänster, solidester nnâ modern¬

ster Ltokk kür

Kinder-, pensions- und kraut-

àsàTZss
in kardig kür

vamenroben und Klüsen

Ssrron- nnâ^ns.1>snklolâor
Stets neue Dessins.

». vi'upbaàl' â 8olin
^üiitil.

lilme. kisvkvr» «Innen, IvàHestr.
2V, Zlürlod, krüder in Kent, üdsrmittelt
kranko gegen kinsendung von 3V Lts. in
Aarken die «I. Anklage idrsr Lrosoküre
üder den s337

O kaarauskall G
und trtllmvltlges krgranvn, deren allgs-
meine «rsaodsn, Vsrkütung n. lllvllung.

VsrlsnZsn Lis
Auster t5»nR« von

«Ä «tlztez 8e>i«e«. HsiiieWSzvIievsi'8Sl>l»lsu8

liiiil àdrikattkii
^ôàuLsv-Làâs.ussiì

X

R>««eu^e»n«ten, //««ertna</î/-
^e»t«ten, //oseut,
lTuterrSâe, vuêerMest«tte»,Sâà-
«s», DekuêÂâer «. ». «v., alles gut
gsnädt î ft82

Us kiiun nivwanä Klàà
Ante >V«ro dilUxer liktorn.
»»»»»»»»<«««««««<

fkausn ^kbeitsseliulk 8t. Lallen.
lim 6. September 1897 dsginnen kolgende Kurse:

1, Sa»«à«kert und tâgliek 8—12 und 2—S «dr.
2. lilasokàenuâen
3. RZektkerntKâsu
4. Litlo/cen
5. Mokk/«â
K.
7. LÄAekn

9.
10. ^u»ânei«îe»
11. ^7â»âuks

Lcdulgsld: 1, 2 und 3 kr. 20.— ;

9, 10 und 11 kr. 2.—.

8-12 „ 2—S

„ 8-12 „ 2-5 „6 dalde laxe per VVoeds.
^ >, »
4 » »
4 ,» „4 «avkmittage
2 àbsnde

4 und 7 kr. 10.—; 5, K und 8 kr. S.— ;

^668

Anmeldungen nimmt Fîràkeà I«k« Rkeb, Vorsteksrin der krauen-ä.rdeits-
sokule, entgegen.

D1« I^oittirttis^tori.

^ ^
8peeialitîìt.

S.
k? Mel's kàliàsm K2 î---

2ûrÌOdt.

733j

V V V V P W P P

VillaVì/eiàlà, ^olseliacli
LrkoluvKsstatiov u«à llsilavstalt.

krkoluogsdedürktigs, «erven- und ksmütskranke Laden ärst-
livde Lsdandlung und vorsügliobs «Lege, kräebtigor kark und
Aussiebt auk den Lodeosse. Leste «ekerensen und krospekte
durod den Lesitser und lsitsndeu lirst ^690

X. Lri^Isi'.

^ ^ ^ à
LQNSl^I^ìirsS.

Ait llnkang jeden Aonats können ilöcdter aukgenommea verden sur krler-
nuag kür Iterur oder »»«»gekraiieli. ^716

I'rau Liall^-llöklei', ?6ivKlâttsà
-8âtnkecks«»«e S — -8t. <?«kksn.

IHM «sààmx
zu kr. 42.25

versende sxesenkrei in allen normalen
und abnormalen krössen nacb )edem
Kit der Lekveis. Ltokkprobsn und Aass-
anleitung und Aodsdildsr gratis.

lltzrwsim 8àrrvr, 8t. ksllvii.
ligens lzdtitslimi in Zt. ösllsn nn« iillnolisn.

Versanddaus in «erren- und Knaben-
Karderoden und Ltokkso, «erren- und
Damenloden. s352

«WMZMWWMM

okkerieren grossen Vorrat von -

sebr starke, vsrpLanste Lamliogs
°/° à kr. 10. ^725

kgnävliigllrtllkr
t «ittt, kt. Aüricd. U lsieplion.

K«II.

Zàlilngei'

Aetsgvrgassv 13

8t. lZallen.

killiZà, rà ltàftà!!!
Sel «en!g»>ens S X». per >/ü Xllo î

Krüobvdnig, gut, reinscdmsek. à kr. —.59
kxtra Sorte, stark und kein à „ —.85
Kslbbobnig, kein, reinsobmeok. à „ —.90
Lebt Lerlkakkes, koebkein à „ 1.05
Aalagauein, 4)ädrig, 18 «tr.-

kass, per Liter à „ —.98

R.tiâ. Kern >n Sülsvt». Ilt-ülneli.
Karantie: ^nrüoknakme der IVare bei

«icbtbskriedigullg. s726

8LMM
«!>!>

liguivei'
S^S/'/kS/?/?/

Ich bin Herrn Popp noch heute für die vor b
Jahren erfolgte Heilung meines Mngenleidrn«
innigst dankbar und empfehle daher dessen einfache
Kur allen Verdauungskranken bestens. Buch und
Frageformular versendet I. I. F. P o p p tnHeide.
Holstein, gratis. f288
Frau Rosette Rorbach, Lehrerin, Matten, Kt. Bern.

seu
<2
eu
b>!

LI^^^übensIi ?u ksbsn.

vipl. u. gold. Aedalllv Vvnvdig 1894.
koldvn« Avdaill« Men 1894.

^leiàfârderei, eliMized« IVâzàiiàlt
nnâ Ornolrsrst

O. L.. Qsipsl in Sassl.
prompte llusküdrnng der mir in àktra?

gegebenen kkkskten. s28

keelivr, kiine»äa-t!Isl-uxi
liskert LaumwvIIiüczIiS»' u. 4.Slri6n>
in roti uuâ xedleiodt -u KIIIissiSN Ln-
ANOSPNSlSSri. àr erprodts, im Hv-

Qualität«»» ^dAabv niodt uvtk»r Stüok I
30/35 Rkdtued von 15 Ois. av per!
Älvtsr, Avdivioliì von 2O Oîs. RQ. I

AlSlOkSN. (7V^!

à
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Homöop.Gesundheits-Caffee
nach D-F.KAT S GH acht

wenn rait Marke KAFFEEMÜHLE und FIRMA

Der Genuss des indischen Bohnenkaffees

verschlimmert bei allen Herz-
und Lungenkrankheiten ohne Ausnahme,
bei fast allen Magen-, sowie Nervenleiden
und bei erheblichen, entzündlichen
Affektionen den bestehenden Krankheitszustand.

Dasselbe gilt ferner von allen
auf Vollblütigkeit beruhenden Uebeln
(namentlich v. Hämorrhoidalzuständen),
denn der indische Bohnenkaffee regt nur
auf und hat keine nährenden
Eigenschaften. [332

Der Katsch-Kaffee empfiehlt sich
namentlich für Kinder und ganz besonders

für Personen, welche schwachen
Magen haben, ebenso für Herz- und Nervenleidende, als ein besonders
wertvolles Nahrungsmittel. — Mit Zusatz v°n Milch und Zucker gibt dieser
Gesundheitskaffee ein Getränk, dessen Wohlgeschmack von einem and. Surrogat-Kaffee
nichterreicht wird, und welcher daher einen vollst.Ersatz für ind. Bohnenkaffee bietet.

einrit/ffcti/rcA ./cfin
T etc j^ Basel-Ma»^

"*'/o ftomotan. Kasrhau.

zuhaben in den APOTHEKEN u.SPEZEREIW.HDLGN.

^5
IW.HDLSN. |

T^ine bestens empfohlene Hausmutter in Montreux em-
pfängt junge Töchter und alleinstehende Frauen und

vermittelt ihnen passende Stellen in dort. Bescheidener
Pensionspreis und Vermittlungsgebühr den Verhältnissen
der Suchenden angemessen. Sie ist auch im stände, solchen
beste Auskunft über das Leben und passende
Fremdenpensionen in Montreux zu geben, die zur gesundheitlichen
Erholung oder zum Zwecke der Erlernung der Sprache,
sich in Montreux aufzuhalten gedenken. Beste Referenzen
stehen zur Verfügung. [720

Gefl. Offerten befördert die Expedition d. Bl.

|Ifi
fa

m1IiI
Zur Verpfandung

eines leidenden Herrn oder einer solchen Dame bietet
sich vortrefflichste Gelegenheit. Vorzügliche Verpflegung
und zweckentsprechende Behandlung durch erfahrenen,
fachtüchtigen Arzt. [707

Gefl. Offerten befördert die Erped. d. Bl.

Meine Aussteuer-
Specialbranche bietet Töchtern jeden Standes Gelegenheit zur Anschaffung solider nnd
geschmackvoller Möbel in gewünschter Preislage.

Beispiel für eine einfache Einrichtung:
Schlafzimmer in Nussbaum, matt und poliert : 2 Bettstellen mit hohem Haupt, 2 Nachttische

mit Marmorplatte, 1 zweiplätzige Waschkommode mit Marmoraufsatz und Krystall-
spiegelaufsatz, 1 Handtuchständer, 1 Spiegelschrank mit Krystallglas, 2 Plüsch-Bettvorlagen,

1 Linoleum-Waschtisch-Vorlage, 1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter Stangengarnitur,

Pr. 730.—.
Speisezimmer in Nussbaum- oder Bichenholz : 1 Büffett mit geschlossenem Aufsatz,

1 Ausziehtisch für 12 Personen mit 2 Einlagen zum Umklappen, 6 Stühle mit Rohrsitz, 1

Serviertisch, 1 Sofa mit prima Ueberzug, 1 Querspiegel, 44/73 cm Krystallglas, 1 Linoleumteppich,

180/230 cm, 1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter Stangengarnitur, Pr. 600.—.
Salon in matt und poliert Nussbaumholz : 1 Polstergarnitur mit Moquettetaschen, ganz

bezogen, 1 Sofa, 2 Fauteuils, 2 Sessel, 1 Salontisch, 1 Silberschrank, 1 Musikständer, 1 Paar
doppelseitige Salonvorhänge mit kompletter Stangengarnitur, 1 Salonteppich, Plüsch,
175/236 cm, 1 Salonspiegel, 51/84 cm, Krystall, Pr. 835.—.

Alle nussbaumenen Möbel sind inwendig in Bichenholz fourniert.
Permanente Ausstellung SO fertiger Zimmer.

Zweijährige, schriftliche Garantie.
Al). AESCHLIMANNSchiülünde 13, Zürich. [73

Muster franko.

eigenes und englisches Fabrikat, crème und
weiss, in grösster Auswahl liefert billigst

P dag Rideaux-GeschäftM J. 13. Nef, zum Merkur, Herisau.
Etwelche Angaben der Breiten erwünscht. (H2079 G) [605

Specialität inBruchbändern ÊÂnrg
elastisch, ohne Feder, für jedermann passend, welche den schwersten Bruch
unter Garantie vollständig zurückhalten. Ferner: [203

Band für Mutterbrüche
selbst den grössten Vorfall ohne Schmerzen zurückdrängend, jede Person
kann sich dieses Band mit Leichtigkeit anpassen. Garantie für vollständiges,

gänzlich schmerzloses Zurückhalten und tritt Heilung in 5—6
Monaten absolut ein. Viele Zeugnisse von schweren Fällen zu Diensten.

Jb. Hügi, Bandagist
Telephon! Röthenbach bei Herzogenbnchsee.

AOC' VV '

ü
30C
'ftM

D O C'
*.<">'

'

WA:
DOC' 'n; '

w,
,30C.

| 17 Bände geb. à 10 M. | |r^ ggß
Seiten Text.Brockhaus'

Konversations - Lexikon
Hegt vollständig vor.

Jubiläums-Ausgabe.

Abbildungen [322Karten. 138 chromoa.| Tafeln.

AuK00c' 'O '
Wu,L,
DOC

Wo;

Au

Bergmanns

Lilienmilch-Seife
nur echt von

ist vollkommen rein, mild und
neutral und unübertroffen für
zarten und weissen Teint, sowie
gegen Sommersprossen. [1\

Preis 75 Cts. per Stück. £[
Man achte genau auf die Schutz-
105] marke. Zwei Bergmänner.

Kaufm. Töchterinstitut HÄal
Vollständige Ausbildung in sämtlichen Comptoirfächern, Französisch,

Englisch, Stenographie, Maschinenschreiben, Gesunde Lage, grosser Garten. Der
nächste Kurs beginnt am 4. Oktober. Prospekte und Referenzen durch den
Direktor (H2952G) [724] J.' Kaiser.

Die

M
Im laufenden Jahrgang erscheinen Romane und Novellen von:

W. Heimburg, Hans Arnold, Ernst
Muellenbach, Ernst Eckstein, Marie

Bernhard, Chart. Niese u. a. [446

ferner populär-wissenschaftliche und belehrende Artikel unserer besten

Volksschriftsteller, sowie eine reiche Fülle künstlerischer Illustrationen.
Zu beziehen in Wochennummern (Preis Mk. 1.75 vierteljährlich)

oder in 14 Heften à 50 Pf. oder 28 Halbheiten à 25 Pf. jährlich durch
alle Buchhandlungen, die Wochenausgabe auch durch die Postämter.

Institut Hasenfratz in Weinfelien
vorzüglich eingerichtet zur

Erziehung vonkörperlich u. geistig Zurückgebliebenen
Erste Referenzen. [646

Gesundheits-Bottinen
(+ Patent Nr. 10,402)

aus bester Wolle gestrickt. Für gesunde und kranke
Füsse, ein im Sommer kühler, im Winter
warmer, bequemer Haus- und
Ausgangsschuh. [685

Schäfte und fertige Bottinen liefern

Huber, G-ressly & Gie.
Laufenburg.

-~m Zeugnis, m-
Was mir Vergnügen macht, Ihnen mitzuteilen, ist : dass die Würlshofener

Tormentill-Seife meinen hässlichen, abschreckenden Hautausschlag im
Gesicht ganz beseitigte. Ich litt circa 3 Jahre daran, verwendete alles mögliche
von Seifen und Salben : z. B. Teerschwefel-Seife, Cocosnussöl-Soda-Seife,
Bergmanns Lilienmilch-Seife, sowie auch Schwefelleber u. a. m. Ebenfalls muss ich
Ihnen mitteilen, dass ich auch sehr viel teure Medizin verbrauchte. Allein dies
alles half nichts; einzig und allein die Wörishofener Tormentill-Seife. Es hat
sich also doch bewiesen, trotzdem ich's nie glaubte, dass Ihre Seife die beste
der Gegenwart ist; werde es mir zur Pflicht sein lassen, sie überall aufs beste
zu empfehlen und gestatte Ihnen, mich in Ihre Zeugnisliste aufzunehmen.
748] 14. Taschner, Basel, Binningerstrasse 8.

Generaldepot für die Schweiz: F. ReInger-Bruder, Basel.
Okies Wörishofer Tormentill-Seife ist zu 60 Cts. zu beziehen in den

Apotheken, Droguerien, Quincaillerie- und Spezereigeschäften.

Nene Nähmaschine, System Singer, 5 Jahre
Garantie, Fr. 85. (620

Neues engl. Velo, 97er Modell, Fr. 230.

Fran Bastian, Greifenstr. 12, St. Gallen.

H Fil IINß von „weissem Fluss"Il U I L U 11 Vi un(j davon abhängigen
Frauenkrankheiten. Sich. Erfolg. Prosp.
gratis. Institut Sanitas, Genf. [439

und Verlobungskarten
in jedem Genre liefert ;

Buchdruckerei Merkur in
irompt
it. Gallen.
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v,°i,nimtàii°XAmriâl,ci,nâ riaiviA

ver Kenuss des indiscbsn Lobnen-
Kaffees verseblimmert bei allen Her?-
und Lungenkrankbeiten obue àsnadme,
del last allen Magen-, sowie Nervenleiden
und bei erbedlieben, entxündlieben àffsk-
tionen den bsstsbendsn krankbeitsxu-
stand, Dasselbe gilt keiner von allen
auk Volldlütigkeit berubsndsn lledeln
(namentlieb v. Lâmorrkoidalxustândsn),
denn der indisebe Lobnenkaffse regt nur
auk und bat keine nälirsndsn kigen-
sebaktsn. (332

Der »»tueli.Ssük«« empkeblt sick
namentlieb kür Kinder und ganx dsson-
ders kür Personen, weleke sckwaeksn

klaxon kaden, edsnso kür Lor?- und NSrvsolkidsnde, als ein besonders wert-
volles Nakrungsmittel. — Mit Zusatx vc>a Mileb und Zucker gibt dieser Kesund-
ksitskaffee ein kstränk, dessen Woklgesekmack von einem and. Lurrogat-Kaffes
viekterreiokt wird, und wsleker dabei einen vollst.krsatx kür ind. Lobnenkaffse bietet.

^-not-n k-srk-u.

xuìià in äen u8?xMc!V/.UI1I.L^.M.llvllZtl. î

Z^ino bestens empkoblene Hausmutter in Montreux em-
plängt junge iöcbter und alleinstebende krausn und

vermittelt ibnen passende Stellen in dort, Lesekeidensr
Pensionspreis und Vermittlungsgebükr den Verbältnisson
der Luebenden angemessen. Lis ist aucb im stands, solebon
beste iluskunkt über das lieben und passende kremden-
Pensionen in Montreux xu geben, die sur gssundbeitlioksn
krboluog oder sum Zwecke der krlernung der Lpracbe,
sieb in Montreux auksubalten gedenken. Lests Lokerensen
sieben sur Verkügung. (729

keil. Offerten dskördert dis Expedition d, SI.

ê
Sîl

s
N

K
W
A
M

Z

eàes ocke,' «àe,» /)</»/«« bie/eê

'«'«</ sI?e^a»tck/u,rM «»<?»,
(797

be/ô>«ke»>ê c/ie «k. 1Z/.

Mein« ttusstkuei'-
8peoîs.1bràQokv divtet l'ôokìeri» )oà«ll 8t»nâes (^vlvsvràvit -ru- àsodàkfutt? «vltàvr Ulìà
Avsvì»iu»vtivvìlor Aüdol »Q xowûvsâtvr?rsis1»xv.

S«t»A»I«K tttr St»« «t»Là«I»« Lt»rt«t»î»i»x s

8odI»tLjluilier in àsgbs.uw, watt iwâ poUvrt: 2 LvttgtsUvn wit ìloìivw Haupt, 2 Naodt-
tisods wit Z^larworplatte, 1 ZwsipIâtZÎAv "Wasà^owwoâs wit ItlarworauksatZ uuâ L^rz/stall-
gpisxviaufsats, 1 Hauàtuokstâuàsr, 1 gpieAvisoìlraà wit L^gtallxlag, 2 ?tûsoìl-Lsttvor-
iaseu, 1 I^iuolsuw-^Vasoìltisoìl-VoriaAv, 1 ?aar wollen« Vorilauxe wit kowplstter Ltau^su»
xaruitur, Pr. 730.—.

8pel80Zii»ii»vr iu àgsdauw- oâsr LioilvuìlviZ: 1 LLLkett wit xvsedlossvQvw ^uksats,
1 àssiviltisoil kur 12 Personen wit 2 Liula^eu suw Ilwàlappvu, 6 Ltiiìliv wit Rodrsits, 1

8vrvivrtisok, 1 Loka wit priwa IIvdvrZUK, 1 Huvrspivxsl, 44/73 ow Xrzkstailsias, l l^iuoìvuw-
teppiok, 180/230 ow, 1 ?aar ^oiivuv VordäuA« wit àowpivttsr StauFvusaruitur, ?r. L00.—.

8»Iou iu watt uuâ poiisrt I?ussdauwìioiL: 1 ?olster^aruitur wit ^4oliuvtt«tasoksu, sau?
dvsvAsu, 1 Loka, 2 l'autsuiig, 2 SsgssI, 1 Kaioutisok, 1 Sildsrsokrauk, 1 àsiàgtauâvr, 1 ?aar
âoppsiseitixv SaiouvortlâuAv wit ^vwpiettsr StauASuxaruitur, 1 Kaiouteppioil, ?iüsod,
175/235 ow, I^Salouspiosoi, 51/84 ow, Xrzkstaii, ?r. 835.—.

sczki-lttllcîks Oai-arii>s.

g«I»jalàuÂ« IS, s73

Muster krauko.

eixsnes und enZIisekes kadrikat, crème und
weiss, in grösster àswabl liekert billigst
dap Ridsaux-Oescbäkt

Öl. I! lV«I, sum Zlerkur, Hertxnn.
Ltwelcbs Angaben der öreiten srvvünsekt. (UMZKj ^605

Lx>Sczis.1itätàVrnczàdânÂSrn. ^à°g
elastiscb, okne ksder, kür jedermann passend, welebs den sebwsrsten Lrucb
unter llarantie vollständig surückkalten. kernsr: s2v3

I!>«ixt till >Ii,t
selbst den grössten Vorkall okne Lckmsrsen surüekdrängend, jede Person
kann sieb dieses Land mit Lsicbtigkeit anpassen. Garantie kür vollständiges,

gäuslieb svbmersloses Zurückbalten und tritt Leitung in 5—6 Mo-
natsn absolut sin. Viele Zeugnisse von sebweren kallen xu Diensten.

^11». LîtuàitAist
kkleplion! Itö tbenbaeb bei Lersogenbucksee.

' 'O' ^

u
I>OQ

^

,0'
^

s t7 Sände geb. à, 10 «. j ^ 38^
Selten lext.F/'oc^at/s!

^ok? vs/'s«//^/?« - ^ex/Z'o/?

//SA^ ko//sàâ i/o/'.

^bdilllUNgkN sZ22Uarton.lZS vbromos.j 'szfkIN.

^c>c' 'o ^

ML

LSrNUlanns

nur eebt von

ist vollkommen rein, mild und
neutral und unübertroffen kür
xarten und weisssn leint, sowie
gegen Sommersprossen. sN

krei» 75 à. per ktüek.
Man aobte genau auk die Lcbutx- —
IVSj marke. Zwei Lergmännsr.

Ha.à lôàìààì
Vollständige Ausbildung in sämtlicben Oomptoirkäebern, krsnxösisek, Lag-

liscb, Ltenograpbie, Masebiueoscbrsiben. Ossundo Lage, grosser Karten. Der
näcbste Kurs beginnt am 4. Oktober. Prospekte und Lekerenxen durcb den
Direktor (L 2952 k) ^724j IL«ls«r-.

Di«

^HUZàNàUkG
Im laukenden ilakrgaog erscbsinsn Romans und Novellen von:

W. HSinlklirN. Hans ànolâ, Lrnst
^uSlIsiidelOll. Drilst ^Vltaris

Ssrilliarâ. (Ziiarl. Nisss u. u..

ksrner xopulär-wissenscbaktlicbs und delebrsnde Artikel unserer besten

Volkssobriktsteiler, sowie eins reicke külle künstleriscber lllustrationsn.
Zu bsxisbsn in lVocbsnnummsrn (preis Mk. 1.75 viertel)äbrlicb)

oder in 14 llektvn à 59 ?k. oder 28 Lalbbettvu à 25 pk. jäbrlick durcb
alle Luebbandlungen, die lVocbsnausgade aucb durcb die Postämter.

Institut llsZEnàà in Vàtslà
vorxüglicb eingericbtst xur

^îsàA vonkôrxsrlîeliu. ZsÎLìÎA 2ààZsd1isdsnsn
krsts Lskersnxen. )K4K

K«8UllààôottiM
(G. ?àilt Fr. 10,402)

aus bester tVollo gsslrlvkt. kür g««r>nâ« und lkr»nlr«
küsse, ein im Lommer Küblsr, im tVinter
warmer, Laus- und itus-
gangssekub. (635

Lcbäkte und ksrtigs Lottinen lieksrn

Suvor, drssslzr Ois.
Lauksnburg.

Was mir Vergnügen macbt, Ibnen mitxuteUen, ist: dass die IVSi'tsI»»!'«»«!?
?«rn,ei>t1II»!8«tK« meinen bässlicden, adsobreckendsn Lautausscblag im Ke-
siebt ganx beseitigte, leb litt circa 3 labre daran, verwendete alles mögliebs
von Leiksn und Laiben: x. L. lsersebwekel-Leiks, Kocosnussöl-Loda-Leike, Lerg-
manns Lilienmileb-Leiks, sowie aucb Lebwskelleber u. a. m. kbeukalls muss ieb
Ibnen mitteilen, dass icb aucb sebr viel teure Medixin verdraucbts. Allein dies
alles balk niebts; einxig und allein die Wörisbokeuer lormentill-Lelke. ks bat
sieb also docb bewiesen, trotxdem ick's nie glaubte, dass Ibre Leike die beste
der Kögenwart ist; werde es mir xur ptliekt sein lassen, sie überall auks beste
xu emxksblsn und gestatte Ibnen, mieb in lkre Zsugnislists aukxunsbmen.
748) IL. 17»«<zì,x»«x-, Lassl, Linningsrstrasse 8.

t>,r «II« Sivdwvl-î I livlilgsi'-Iirililvi', »»»«I.
Okics Wörisboker lormentill-Leike ist xu 69 kts. xu bexieben in den ltpo-

tbsken, Droguerisn, (ZuineaMerie- und Lpexersigesebäkten.

Feue Fàdmâsoàîlls, S^gtvw SiQ^er, 6 ^àv
(^aràntis, I'r. 85. (620

Feues VUKl. Velo, L7or àâvU, I'r. 230.

?ruu vsstiàll, Sràllstr. 12, 8t. Hàìleu.

ULII 11 KI 5? von „welssem kluss»
H l» 11. U Iu und davon adbäogigsn
krauenkrankbeiteu. Lieb, krkolg. prosp.
gratis. Institut Sauitas, kvuk. (439

um! àlàiigàtsii
in jedem kenre liekert

Vuvkdruekerei klerkur in j
>rompt
!t. Lallen.
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